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Frankrei

Belagerungszuſtand über Aegypten
Frankreich gegen England

Paris, 24. November.
Die aus Kairo vorliegenden Meldungen lauten äußerſt

beunruhigend. Jn dem ganzen Lande iſt der Belage-
rungszuſtand verkündet. Jn Kairo ſelbſt iſt bisher
alles ruhig. Morgen werden 500 Mann eines engliſchen Schlacht-
ſchiffes die Straßen der Stadt durchziehen. Zwiſchenfälle ſcheinen
angeſichts der Erregung, die ſich beſonders der ägyptiſchen Hoch-
ſchuljugend bemächtigte, unvermeidlich. Jn Paris verkennt man
nicht den Ernſt der Lage. Die Preſſe, die mehr und mehr ihre
Zurückhaltung aufgibt, tritt offen für Aegypten ein.
Der „Temps“ ſchreibt: „Wenn die Antwort Zaghlul Paſchas
England auch nicht vollſtändig Genugtuung gibt, ſo iſt ſie doch ein
Veweis von außerordentlich großem Entgegen kommen.
Sie läßt die Tür zu weiteren Verhandlungen ſelbſt in den Punk
ten offen, gegen die grundfätzliche Einwände vorgebracht werden.
Die engliſche Regierung aber will nicht verhandeln.“ Die zweite
britiſche Note ſei ebenſo ſchneidend, meint der „Temps“, wie die
erſte, und man könne wirklich nicht begreifen, wie Zaghlul ſie
hätte annehmen können. Jn London ſcheine man anzunehmen,
daß nach dem Rücktritt Zaghluls

ein reines Beamtenminiſterium
ſich nachgiebiger zeigen werde. Dieſe Rechnung dürfte ſich
leicht als falſch herausſtellen, und der erzwungene
Rücktritt des ägyptiſchen Miniſterpräſidenten unter den gegen-
wärtigen Umſtänden für die engliſche Regierung ein Sprung
ins Unvekannte bedenten. „Journal des Debats“
giht dem Befremden darüber Ausdruck, daß Großbritannien die
Ermordung des Sirdar als Vorwand zur Annullierung
politiſcher Abmachungen und wirtſchaftlichen
Forderungen benutzt. Einen äußerſt ſcharfen Ton ſchlägt
„Paris de Soir“ an: Wir haben es mit einem Konflikt zu tun,
der durch die maßloſen Forderungen des britiſchen
Jmperialismus hervorgerufen iſt, ſagt das Blatt. Die Möglich-
keit einer friedlichen Löſung bleibt zurzeit noch beſtehen, man
dürfte aber wohl kaum auf die Regierung Stanley Baldwin zäh
len. Die engliſche öffentliche Meinung iſt allein in der Lage, das
britiſche Kabinett zur Vernunft zu bewegen. Das Blatt macht die
Feſtſtellung, daß Zwiſchenfälle wie der ägyptiſch-britiſche Konflikt
ſich unter Ramſay Macdonald hätten gütlich ſchlichten laſſen.

Englands Mißſtimmung
über die Pariſer Preſſekommentare

London, 25. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Londoner Preſſe beſchäftigt ſich angelegentlich mit den
ausländiſchen Preſſeſtimmen zu den Vorgängen
in Aegypten und verſucht, der engliſchen Aktion eine günſtige
Atmosphäre zu ſchaffen. Neben der Anſicht der deutſchen

Nahe Zuſammenkunft
die Zuſammenkunft Anfang Dezember

Paris. 25. November.
„Lon unſerem Sonderberichterſtatter.)

v Die Vegegnung des engliſchen Außenminiſters Cham
erlain mit Herriot iſt nunmehr feſtſtehende Tat-

Gegenſtand der Beſprechung wird in erſter
ſeſe du r Protokoll ſein. Die „Pariſer Morgenu bringt dieſe Nachricht und meldet offiziell, daß die

eſiſche Regierung auf keinen Fall dasm i u koll als ſolches oder irgendwelche weſentlichen Beſtim
in r ändern wird. Es könnte beſtenfalls über geringfügige

derungen geſprochen werden.
Der „Petit Pariſien“ meldet zu dem Beſuch Chamberlains:

Linie das Genfer

Aer Außenminiſter wird am 4. Dezember abends in Paris ein
am 5. Dezember wird am Quai d'Orſay ihm zu Ehren

z wfang veranſtaltet werden, er wird am 6. Dezember nach
Palien weiterfahren.“ Nach dem „Matin“ wird dienmenkunft am 6. Dezember, nach der „Ere Nouvelle“ am
Dezember erfölgen.

Chamberlagins römiſche Beſprechungen
Rom, 24. November.

g der Verſammlung des Völkerbundrates, die auf den
durch zember im Palazzo Doria in Rom einberufen wurde, hat
rüſ engliſche Einwände gegen die Dis kuſſion der Ab
un und des Genfer Protokolls erheblich an Bedeu

g verloren. Jn gleichem Maße aber iſt das Jntereſſe
n dem Beſuch Chamberlain s in Rom geſtiegen. Deſſen
r gungen mit Muſſolini nehmen damit den Charakter eines

e uns Kontraktes zwiſchen Jtalien unde R zur Prüfung der allgemeinen europäiſchen Lage
g. Verhältniſſe im Orient an. Jn diplomatiſchen Kreiſen

artet man insbeſondere eine
Einigung über bie Frage des Eintritts Deutſchlands

in den Völkerbund,
an ſich Muſſolini bekanntlich bereits befürwortend

Weiprochen hat. Auch die Reparationeonen dürfte Muſſolini zur

Blätter, die weitgehende Beachtung findet auch die Kom
mentare der Rechtspreſſe werden im Gegenſatz zur ſonſtigen Ge-
pflogenheit ausführlich wiedergegeben legt man beſonders den
Pariſer Preſſeſtimmen große Bedeutung bei.

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ meldet: Die Ten-
denz der Pariſer Preſſeneigt der Annahme zu, daß Groß
Britannien den Mord an dem Sirdar für ſeine Zwecke aus-
zubeuten verſucht und die Angelegenheit vor den Völker
bund gehört. Demgegenüber weiſt der Korreſpondent auf die
Tatſache hin, daß die franzöſiſche Regierung durch das
Abkommen von 1904 gebunden ſei und keine Einwendun-
gen gegen das engliſche Vorgehen in Aegypten
machen könne. Am unangenehmſten berührt ihn die Tatſache,
daß Frankreich ſich als große mohammedaniſche
Macht rühmt.

Zuſammenfaſſend kann geſagt
Preſſeſtimmen

in London ſtarkes Unbehagen
hervorrufen. Es herrſcht der Eindruck vor, daß Frankreich
ſein altes Spiel wieder aufnimmt, EnglandSchwierigkeiten zu bereiten, um dadurch in Zentraleuropa
Konpenſationen zu erlangen.

England über das deutſche Ccho
der Vorgünge in Aegypten

London, 25. November.
„Morning Poſt“ beſchäftigt ſich heute mit dem Echo, das die

Ereigniſſe n Aegypten in Deutſchland gefunden
haben. Der Berliner Korreſpondent des Blattes weiſt auf die
deutſchen Blätterſtimmen hin, in denen das Verbrechen an
dem Sirdar

als das ägyptiſche Serajewo
bezeichnet wurde. Wenn engliſcherſeits auch nur die gerechte
Beſtrafung der Mörder verlangt wurde, ſo behauptet man in
Deutſchland doch, daß die engliſchen Forderungen be-
deutend ſchärfer und undurchführbarer ſeien als
die ſeinerzeit von Oeſterreich- Ungarn geſtellten.
Man betonte, daß

die ägyptiſche Nnabhängigkeit gänzlich zerſtört
ſei. Der Korreſpondent macht beſonders auf die vom „Berliner
Lokalanzeiger“ vertretene Anſicht aufmerkſam, derzufolge das Ver
brechen an dem Sirdar der Höhepunkt der politiſchen
Störungen für die nächſten Monate ſei und gerade in
Aegypten große Gefahr für die engliſche Regierung beſtehe.

Die engliſchen Morgenblätter beſchäftigen ſich mit der Per-
ſönlichkeit des neuen Miniſterpräſidenten Zwar Paſcha und
hoffen, daß er ſeiner Aufgabe mehr gerecht werde als ſein Vor
gänger. Ziwar Paſcha ſei ein Aegypter mit modernen Anſchau
ungen, der bereits bedeutende Poſten innegehabt habe.

(Siehe auch Seite 2

Chamberlain-Herriot
Sprache bringen, da er mehr denn je entſchloſſen iſt, auf baldige
Feſtſetzung der deutſchen Endſumme zu dringen, von
der er die Höhe der alliierten Schulden abhängig gemacht
ſehen will.

werden, daß die Pariſer

Dr. Mataja über die Richtlinien der
öſterreichiſchen Außenpolitik

Wien, 25. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Der neue Außenminiſter Dr. Mataja

Unterredung über die Richtlinien ſeiner
politik: Die Politik des gegenwärtigen Kabinetts iſt die
Fortſetzung der Politik des Kabinetts Seipel. Jn en
Fragen der Außenpolitik werden wir die ausgezeichneten Be-
ziehungen zu der ganzen Welt auch weiterhin aufrecht erhalten.
Trotz aller Schwierigkeiten werden wir die Linie der Sa-
nierung nicht verlaſſen. Man darf nicht vergeſſen, daß
wir nicht nur die Schäden des Krieges gut zu machen haben,
ſondern auch die des Umſturzes. Nicht nur wir allein, ſondern
ganz

Europa braucht ein Syſtem von wirklichen Handelsverträgen,
und wir können uns darauf berufen, daß wir ſeit dem erſten
Augenblick unſexer ſtaatlichen Exiſtenz die Pioniere dieſer
Jdee geweſen ſind. Was unſer Verhältnis zu den Groß-
mächten anbelangt, ſo ſind dieſe für uns große Herren. Wir
wollen es mit keinem unter ihnen verderben. Es liegt uns fern,
dem einen ein freundliches, dem anderen ein weniger freund
liches Geſicht zu zeigen. Strömungen und Stimmungen kennen
wir nicht in ſo wichtigen Fragen. Wir ſind dankbare Anhänger
des Völkerbundes, aber unſere eigenen Intereſſen ſagen
uns, daß der Völkerbund einen Verſuch veranſtaltet, die
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Nationen

in einer
Außen-

erklärte

zur Errichtung eines gemeinſamen FKorums zu feſtigen

gegen England in der Aegyptenkriſe
Marxzxiſtiſche oder berufs-
ſtändiſche Sozialpolitik

Von
Paul Krellmann.

Für die ewigblinden Nachbeter des Marxismus iſt
alles gleich, was Menſchenantlitz trägt. Jhre öde Gleich-
macherei verſuchen ſie deshalb auch auf dem Gebiete der
Sozialpolitik durchzuführen. Unterſchiede zwiſchen den
einzelnen Klaſſen und Ständen kennen ſie nicht oder
wollen ſie wenigſtens nicht kennen. Jn der Praxis zeigen
allerdings die Führer der Sozialdemokratie, daß ſie der
Gleichmacherei, wenigſtens ſoweit ihre eigene Perſon in
Frage kommt, aus dem Wege zu gehen wiſſen. Beiſpielsweiſe
forderte die Sozialdemokratie während des Krieges gleiches
Eſſen für alle, bis auf jenem bekannten Badehoſenbilde
durch eine illuſtrierte Zeitung der weiteren Oeffentlichkeit
bekannt wurde, daß von den Führern der Sozialdemokratie
mindeſtens die Herren Ebert und Noske ihr Eſſen nicht aus
den Kriegsküchen hatten holen laſſen. Und heute können
wir tagtäglich ſehen, daß die ſozialdemokratiſchen Größen
nicht im geringſten daran denken, ihr theoretiſches Gleich-
heitsprinzip in der Praxis vor allem auf ſich ſelbſt anzu
wenden.

Der breiten Maſſe gegenüber wird jedoch ſtändig be
tont, daß keiner mehr haben darf als der andere, und im
Reichstage hat ſich denn auch die Sozialdemokratie mit allen
Kräften bemüht, das, was zum Beiſpiel die Privatange-
ſtellten ſich auf ſozialpolitiſchem Gebiete errungen haben,
wieder zu vernichten.

Angeſtellten-Jn erſter Linie kann da die
verſiche rung genannt werden. Jahrzehntelang haben
die Berufsorganiſationen der Angeſtellten um eine beſon-
dere Penſionsverſicherung für die Angeſtellten gekämpft.
Jm Jahre 1902 war es der konſervative, inzwiſchen ver-
ſtorbene Reichstagsabgeordnete Dr. Dietrich Hahn, der
ſich dieſe Forderung zu eigen machte und ein entſprechendes
Geſetz beantragte. Die Sozialdemokratie hat verſucht, die
geſetzliche Angeſtelltenverſicherung zu hintertreiben. Es iſt
ihr das jedoch nicht gelungen, denn im Jahre 1912 wurde
das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz im Reichstage beſchloſſen,
und ſelbſt die Sozialdemokraten wagten nicht dagegen zu
ſtimmen. Es ſtanden nämlich Reichstagswahlen bevor, und
da wollte man nicht auf etwaige Stimmen der Privat
angeſtellten verzichten, wenn man dieſe ſonſt auch gern als
„Stehkragenproletarier“ verächtlich zu machen verſuchte. Jn
den nun hinter uns liegenden Jahren ſeit dem Beſtehen der
Angeſtelltenverſicherung hat die Sozialdemokratie alles
getan, um die Angeſtelltenverſicherung zu beſeitigen und
mit der Jnvalidenverſicherung zu verſchmelzen. Es ſoll ja
keinen Stand geben, der ſich aus dem ſozialdemokratiſchen
Arbeitnehmer-Einheitsbrei heraushebt und eine beſſere
Verſicherung gegen Berufsunfähigkeit hat als ein anderer
Stand. Bis jetzt iſt es möglich geweſen, den Angeſtellten
ihre beſondere Penſionsverſicherung zu erhalten. Die ſo
genannten bürgerlichen Parteien haben unter der Führung
der Deutſchnationalen Volkspartei die Vernichtungspläne
der Sozialdemokratie zu Schanden gemacht und es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß auch im neuen Reichstage die Sozialdemo-
kratie nicht ihren Willen bekommen darf.

Wie die Angeſtelltenverſicherung, ſo iſt der Sozialdemo
kratie auch das Erſatzkrankenkaſſenweſen ein
Dorn im Auge. Langer Arbeit hat es bedurft, bis die An-
geſtellten ebenfalls krankenverſicherungspflichtig wurden.
Bereits im Jahre 1883 war die allgemeine Kranken-
verſicherungspflicht eingeführt worden, aber nicht für die
Angeſtellten. Erſt im Jahre 1903 wurden auch die Ange
ſtellten krankenverſicherungspflichtig, allerdings nur bis zu
einem Jahreseinkommen von 1500 Mark. Jnzwiſchen hatten
ſich die Angeſtellten ihre eigenen Krankenkaſſen geſchaffen,
gegen die die Sozialdemokratie nun ſeit dem Jahr 1912
ankämpft. Jhr Anſturm gegen die Erſatzkrankenkaſſen der
Angeſtellten iſt bis jetzt geſcheitert; die Deutſchnationalen
ſind auf dem Poſten geweſen. Die Deutſchnationalen ſind
aber nicht nur für die Erſatzkrankenkaſſen der Angeſtellten
eingetreten, ſie haben auch verlangt, daß die Ortskranken-
kaſſen nicht die alleinigen Zwangskaſſen ſein ſollen und daß
die Krankenverſicherung der Eigenart der verſchiedenen
Berufe angepaßt ſein muß. Deshalb fordern die Deutſch-
nationalen den berufsſtändiſchen Umbau der Sozial-
verſicherung.

Das Arbeitsnachweisweſen wollten die Sv
zialdemokraten ebenfalls benutzen, um ihr Gleichheitsprinzip
in Anwendung zu bringen. Sie hatten im Reichstage be-
antragt, daß alle Stellenvermittlungen. der Berufsorgani-
ſationen aufzulöſen ſeien und daß auch die private Stellen
vermittlung aufzuhören hat, Nur behördliche



weiſe ſollten noch beſtehen und jeder Arbeitſuchende ver
pflichtet ſein, ſich an jene zu wenden. Es iſt ein harter
Kampf geweſen, der damals im ſozialen Ausſchuß des
Reichstages für und wider die Zwangsbewirtſchaftung der
Menſchen ausgefochten worden iſt. Jn nicht weniger als
4 Plenarſitzungen, 28 Ausſchußſitzungen und 8 Unteraus-
ſchußſitzungen mußte im Reichstage über das Arbeits-
nachweisgeſetz verhandelt werden.
ſtand auf dem Boden der von der Sozialdemokratie ge
wollten Schematiſierung, hatte ſie doch in dieſer Frage ſogar
ausgerechnet Polen und die Tſchechoſlowakei als Vorbilder
hingeſtellt. Aber deutſchnationale Zähigkeit hat erreicht,
daß die Sozialdemokratie auch auf dem Gebiete des
Arbeitsnachweisweſens ihr Ziel nicht erreichen konnte, und
in der Reichstagsſitzung vom 28. Juni 1922 mußte der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Aufhäuſer bekennen, daß
bei der Beratung des Arbeitsnachweisgeſetzes die Deutſch
nationalen die Führung gehabt haben.

Es ſind nur drei Fragen, die hier aus dem großen
Komplerx der Sozialpolitik herausgegriffen werden konnten,
die aber gezeigt haben dürften, daß es insbeſondere die
Deutſchnationalen geweſen ſind, die die ſozialdemokratiſche
Gleichmacherei verhindert haben. Durch den Druck der
Deutſchnationalen mußten auch die Koalitionsparteien der
Sozialdemokratie berufsſtändiſche Sozialpolitik treiben und
in ſozialpolitiſchen Fragen gegen die Sozialdemokratie
ſtimmen. Die Demokraten allerdings fühlen ſich auch auf
dieſem Gebiete wohler an der Seite der Sozialdemokratie.
So waren ſie im Sozialen Ausſchuß des Reichstags Arm
in Arm mit den Sozialdemokraten für die Beſeitigung der
Stellenvermittlungen der Angeſtelltenverbände eingetreten.
Zur Rede geſtellt, redeten ſie ſich damit heraus, daß der
ſchwarzblaue Block, der ſich in dieſer Frage zwiſchen dem
Zentrum und den Deutſchnationalen gebildet hatte, hätte
geſprengt werden müſſen.

Ob marxriſtiſche oder berufsſtändiſche Sozialpolitjk in
Zukunft getrieben werden ſoll, hängt alſo ebenfalls von dem
Ausfall der Reichstagswahl am 7. Dezember ab. Das
mögen in erſter Linie die deutſchen Arbeitnehmer bedenken.

Sunnyatſen,
der wichtigſte Mann Chinas

London, 24. November.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

ſchreibt aus Peking: Sunyatſen, der noch vor einigen Mo
naten wenig beachtet wurde, ſteht augenblicklich im Mittel
punktdes Jntereſſes; den Tuanſchijui, Tſchang und Feng
wollen nichts ohne ihn unternehmen. Vor ſeiner Ankunft in
Japan erklärte Sun, daß in ſeinen grundlegenden Plä-
nen, die auf ein neues geeintes China hinzielen,
das von Chineſen, frei von jeder fremden Einmi-
ſchung, regiert würde, nicht die geringſte Aenderung einge
treten wäre. Bisher war China nichts anderes als eine Kolonie
der fremden Mächte. Sun beantragt eine ſofortige Reviſion

aller Verträge, zwecks Wiederaufrichtung der Sou-
veränität Chinas. Er will eine Nationalverſammlung ein
berufen und den Militarismus ſowie den Jmperialismus voll
kommen ausrotten. Er erklärt weiter, er habe keine perſönlichen
ehrgeizigen Pläne und wiſſe wohl, daß ſein Leben auf dem Spiel
ſtehe. Nach den letzten Nachrichten beabſichtigen Marſchall Tſchang
und General Fong an alle Befehlshaber der einzelnen Provingzen
ein Rundſchreiben zu ſchicken, worin dieſe aufgefordert werden,
Tuan-Schijui als vorläufigen Präſidenten anzuerkennen. Dieſes
Rundſchreiben wird aber vorausſichtlich erſt dann abgeſchickt
werden, wenn Sun ſeine Unterſchrift gegeben hat. General
Wus Zuſammenarbeiten mit den Befehlshabern des Hanyſo
Tals ſtehen dieſen Plänen noch im Wege.

Das diplomatiſche Korps in Peking trat kürzlich
zu einer Beſprechung der allgemeinen Lage zuſammen. Dabei
wurde der Standpunkt vertveten, daß keine chineſiſche
r den Auslandsmächten anerkannt werden
dürfe, die ni willens ſei, die auf Verträgen begründeten

der fremden Mächte zu acht en. Die franzöſiſchen Ver
treter waren der Anſicht, die chineſiſche Regierung müſſe ſich
bereit erklären, dieſe Vertragsverpflichtungen gegenüber den
Mächten zu erfüllen. Von einem Schritt in dieſer Hinſicht wurde
vorerſt abgeſehen, da Amerika und Japan der Meinung waren,
es beſtehe bisher noch keine chineſiſche Regierung, der man eine
ſolche Frage vorlegen könne.

Beſetzung der Telephonüämterdurch engliſche Fern
London, 25. November.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die beiden von Lord Allenby an Zaghlul Paſcha gerichteten

Noten nd gerecy in Chartum in engliſcher und gara-
biſcher prache veröffentlicht worden. Die eng
liſchen Korreſpondenten teilen ihren Blättern mit, daß die Noten
im allgemeinen einen ausgezeichneten Eindruck im
Lande hervorgerufen hätten. Eine Anzahl von
Notabeln haben die Anſicht ausgeſprochen, daß die Forderungen
als Vergeltungsmaßnahmen für den Tod des Sirdar
umſonſt ſeien. Die Telegraphen- und Telephon-

„ämter in Aegypten ſind von engliſchen Poſt
beamten übernommen worden. Die ägyptiſchen Ange
ſtellten wurden ihres Amtes enthoben.

Die Gnadenfriſt für Ziwar Paſcha
London, 25. November.

(Eigener Drahtbereicht.)
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ teilt

mit, daß das ſchnelle energiſche Vorgehen Lord
Allenbys gegen die ägyptiſche Regierung im Kabinettsrat be
ſonders gelobt wurde. Es ſei anzunehmen, daß man der
neuen von Ziwar r Regierung eine Gnaden-
friſt gewährt, um ihr die Möglichkeit zu geben, ſich in die
Verhältniſſe einzuarbeiten.

Die Beſchlagnahme des ZBollamtes in
irrt ſei für die engliſchen Behörden eine ſehr
wirkſame finanzielle Sache, die vor allem Bürgſchaft
für ausreichende und regelmäßige nung der Pen-

ionen der früheren auswärtigen Beamten der ägyptiſchen
Regierung gebe.

London, 24. November.
Ziwar Paſcha, der vom König mit der Bildung desneuen Kabinetts betraut wurde, war bisher ägyptiſ ch e r

Geſandter in Rom.

Selbſt die Regierung

bunden mit dem

e

e
m

der Ermordung des engliſchen Sirdar Stack mit ſeinem Kabinett

Er gehört einer durchaus gemäßig-
ten Richtung an und ſoll beim Volke beliebt ſein. Vor ſeiner
e zum Geſandten in Rom war er Miniſter verſchiede
ner äghyptiſcher Kabinetts.

Eine Erklärung Zaghlul Paſchas
Kairo, 25. November.

Zaghlul Paſcha hat in einem hieſigen Blatt folgende Er
tkkärung veröffentlicht:

habe keine Anſtrengung geſcheut, um das Land vor
verhängnisvollen Auswirkungen eines abſcheulichen Ver
drechons zu bewahren, und wenn ich zurückgetreten

anglo-äghyptiſchen Streitfall 3 Regelung unter-

ſagt aber, daß jedes Mitglied des Völkerbundes das Recht hat,

Pariſer Schiebungen bei der Kölner Räumung
„Preisgabe territorialer Garantien

Köln, 24. November.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Köln, Volkszeitung“ be

merkt zu der Frage der Räumung der Kölner Zone:
Man ſuche vergeblich nach einem klaren Ausdruck der
offiziellen franzöſiſchen Politik; ein untrügliches Zeichen für die
Unſicherheit, die nach dem Regierungswechſel in England
auch in Paris in dieſer Frage Platz gegriffen habe. Es ſei zu
befürchten, daß die franzöſiſche Regierung nachträglich ihre Auf
faſſung der der Oppoſition genähert habe. Daher könne man nur
mit einiger Verwunderung das offiziöſe Kommuniqus
leſen, das über die Erklärungen Herriots im Senatsausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten am 17. d. M. veröffentlicht worden
ſei. Das Problem der Räumung der Kölner Zone ſei eng ver-

nebergang der Militärkontrolle auf den
Völkerbund.Schon jetzt ſuche die franzöſiſche Oppoſition für ihren Standpunkt

Propaganda zu machen, indem ſie nichts geringeres prophezeie
als die bedingungsloſe Preisgabederterritoria-
len Garantien des Verſailler Vertrages, nämlich des geſamten
linken Rheinufer.

Die Räumung der Kölner Zone, die der entſcheidende
Schritt zur endgültigen Räumung auch des Ruhrgebietes ſein
werde, ſei nicht dazu angetan, Frankreichs Jntereſſe von der
Frage des franzöſiſch- engliſchen Sicherheitspaktes abzulenken; im
Gegenteil, ſie regt vorhandene Wünſche weiter an und eröffnet
neue Kompenſationsmöglichkeiten. Es wäre gut, wenn zu dem
Augenblick, da das Schickſal der Frühjahrszone geregelt wird,
reiner Tiſch in möglichſt vielen Fragen gemacht würde und
man ſie nicht zu Kompenſationsobjekten werden laſſe. U. a. ſei
zu wünſchen, daß das deutſch-franzöſiſche Handels-
abkommen nicht erſt Anfang Januarfeſte Geſtalt
annimmt.

77Dr. ECrckener in Berlin
Berlin, 24. November.

Am geſtrigen Montagabend iſt Dr. Eckener, mit dem
Auto von Bremen kommend, in Berlin einge-
troffen und in der Zeppelin- Geſellſchaft abgeſtiegen. Die
Ankunft Dr. Eckeners vollzog ſich faſt unbemerkt vom Publikum.
Um ſich allen Ovationen zu entziehen, hatte der erfolgreiche
Führer des „L. Z. 126“* von Bremen aus nicht die Eiſenbahn,
ſondern ein Auto benutzt, das ihm von den Maybach-Motoren-
werken zur Verfügung geſtellt worden war. Um 38 Uhr ver-
ließ Dr. Eckener die alte Handelsſtadt Bremen und fuhr nach
Berlin. Dichter Nebel verzögerte jedoch die Fahrt, ſo daß der
Wagen erſt gegen 11 Uhr in Berlin eintraf. Von
der bevorſtehenden Ankunft Dr. Eckeners waren nur wenige Per-
ſonen unterrichtet, ſo daß ſich zu einem Empfang faſt nur Preſſe
vertreter eingefunden hatten. Dr. Eckener, der ſichtlich ermüdet
war, begab ſich ſofort zu ſeiner ihm zur Verfügung geſtellten
Wohnung der Zevppelin-Geſellſchaft, wo ihn bereits zahlreiche
Blumenagarrangements und ganze Stöße von Gläüick-
wünſchen, Depeſchen und Briefen erwarteten. Zahlreiche Ver
bände, Fabriken und Luftfahrtgeſellſchaften hatten dem kühnen
Pionier ihre Grüße entboten.

Heute dürfte Dr. Eckener dem Luftfahrtamt einen Beſuch
abſtatten, um über ſeine Fahrt zu berichten. Einem Kreis von

er und Photographen gelang es jedoch, bis in
ohnung Dr. Eckeners zu dringen und hier gab Dr. Ecenet

bereitwilligſt auf einige Fragen AuskurtAuf die ob er die Hoffnung habe, daß die Frieu
hafener Werft erhalten bleibe, erklärte er lächelnd: J e
immer Hoffnung“. Er wies dann darauf hin, daß
ſident Coolidge offiziell erklärt habe, daß Amerika in dieſer J
gelegenheit nichts tun könne, daß aber die amerikaniſche
die Zerſtörung der Werft einmütig als einen Akt von r
dalismus bezeichnet hätte. Trotz ſeiner ſichtlichen Erminn
hielt dann Dr. Eckener dem Kreuzfeuer der Photographen an

ſtand und meinte lächelnd, daß wäre ß
am heutigen Tage die 87. Aufnahme.

bedeutend einfacher geweſen, den „L. Z. 126“ nah
u bringen als dem Anſturm der Preſſe und PhohStand zu halten.

i ider denten Tun hiyfahrt
Berlin, 25. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Durch die Rückkehr des erfolgreichen Zeppelinkommandanten

Dr. Eckener aus Amerika und gleichzeitig durch die An
weſenheit des Chefs des zivilen engliſchen Luftdienſtes General
Brancker in Berlin beginnt ſich endlich der Streit un
die Befreiung der deutſchen Luftſchiffahrt
von den Feſſeln zu entwickeln, die ſeinerzeit die Regierung
Wirth als Ausführungsbeſtimmungen des Verſailler Ver
trages ſich aufzwingen ließ. Es beſteht die Abſicht, den

Luftweg England-- Indien über Deutſchland

zu führen. Das iſt aber unmöglich, wenn Deutſchland auf
feinem Standpunkt verharrt, daß auch von fremden Flugzeugen
nur die das deutſche Gebiet überfliegen dürfen, die den für
deutſche Flugzeuge von den Alliierten feſtgeſetzten Beſtimmungen
entſprechen. Es macht ſich deshalb ein fühlbarer Druck Eng
lands auf Frankreich bemerkbar.

Der engliſche uftmarſchall
auf dem Flughafen Tempelhofer Feld

Berlin, 24. November.

Der zu Verhandlungen über die engliſchen Luftfahr
pläne in Berlin weilende Chef des engliſchen Luftfahrtt-
weſens, General Brancker, beſichtigte im Laufe des geſtrigen
Montags den Flughafen Tempelhofer Feld. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich die Vertreter des Reichsluftamtes, Miniſterialrai
Brandenburg und Geheimrat Fiſch, ferner Oberbaurat Sauern-
heimer von der Flughafen G. m. b. H. und Major Böttcher vonder Luftpolizei ürke Anlagen des Flughafens wurden
durch General Brancker einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen, ebenſo die dort ſtationierten vier JunkersVer
kehrsmaſchinen, von denen eine dem engliſchen Gaſt im Flug bw
geführt wurde. An Hand der deutſcherſeits gegebenen Er
läuterungen über die Lage des Flugplatzes mitten in der Groj
ſtadt erklärte General Brancker, das Tempelhofer
Feld einer der ſchönſten Flughäfen Europas ſei
und für die Entwicklung des internationalen Luftverkehrs von
größter Bedeutung ſein würde.

Es wäre
Amerika
graphen

c 5 55 5 ZW 2 S „--T
bin, ſo geſchah es, weil mir das Wohlergehen und das Jnter-
eſſe meines Landes am Herzen liegt.
ſchehen, ſo wäre Aegypten wahrſcheinlich Gefahren aus
geſetzt geweſen, die durch den Rücktritt des Kabinetts ver
mieden werden konnten.
jedem Kabinett, das zum Beſten des Landes arbeitet, unſere
Unterſtützung zu gewähren,

e R S SZaghlul Paſcha
ägyptiſche Miniſterpräſident, Zaghlul Paſcha,Der iſt nachzurück getreten.

Der Völkerbund
zum engliſch-ägyptiſchen Streitfall

D. Paris, 24. November.
Wie der „Temps“ aus Genf erfährt, will der Völker

bund für den Fall, daß die ägyptiſche Regierung ihm den

die im Völkerbund vertretenen Mächte benachrichtigen,
die je nach ihrem Dafürhalten dem Anrag Aegyptens ſtattgeben
können. Der Pakt enthält keine Beſtimmüng, die den Fall vor
t daß ein Staat, der nicht Mitglied des Völkerbundes iſt,

breitet,

ich bei einer Auseinanderſetzung mit einem Mitgliedsſtaate an
den Bund wenden kann. Artikel 2 der Völkerbundsſatzung be

die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes oder des Rates in freund
ſchaftlicher Weiſe auf einen Sachverhalt zu lenken, der die inter
nationalen Beziehungen beeinfluſſen oder den Frieden und dasgute Einvernelener zwiſchen den Staaten trüben könnte. Der

ſelbe Artikel beſagt weiter ausdrücklich, daß jeder Krieg oder
jede Kriegsgefahr, die für einen der Mitgliedſtaaten direkt oder
indirekt beſteht, den geſamten Völkerbund berührt. Jn einem
ſolchen Falle beruft der Generalſekretär auf

Wäre das nicht ge

Meine Freunde und ich ſind bereit,

Antrag gines der
jedſtgaten unverzüglich den Rat ein.

Die deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen

Paris, 25. November.
Die deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlunget

nahmen heute nachmittag im Handelsminiſterium ihren Fort
gang. Urſprünglich war vereinbart worden, daß die land
wirtſchaftlichen Fragen an erſter Stelle zur Sprache kommen
ſollten. Das plötzliche Ableben des Ritters von Dalwigk bewegt
die Delegierten jedoch zu einer Abänderung des Programm
Heute wird über die Frage der Metallinduſtrie z
ſprochen werden und in den anderen Sitzungen dieſer Weh
über Eiſen und Feinmechanik. Die deutſchen Sachverſtändigen
treffen heute früh in Paris ein. Sie werden über jede der
Verhandlungsfragen einen Bericht abfaſſen, der der franzöſiſh
deutſchen Kommiſſion im Verlaufe der Plenarſitzungen zut
Ratifizierung unterbreitet werden wird. Die Frage
der Verlängerung zollfreier Einfuhr elſaß-lothringiſcher Artikel bildet nicht länger einen ſelb
ſtändigen Verhandlungsgegenſtand, ſondern wird nur im Zu
ſammenhang mit den einzelnen fachtechniſchen Erörterungen be
handelt. Uebereinſtimmend melden die Pariſer Morgenblättet,
daß die Verhandlungen noch etwa b Wochen dauern werden.

London, 26. November.

Die deutſch- engliſchen Hgn des r Zfrtr,handlungen ſind nun geſtern im Handelsm niſte
rium wieder aufgenommen worden. Nachdem die
26prozentige Reparationsabgabe aus dem Verhandlungspro
ramm ausgeſchieden wurde, wird mit einem befreien

Verlauf der Beſprechungen gerechnet. Den Vorſiß
in den Verhandlungen führte Sir Philipp Greame.
ab bei dem Ausgang der Sitzung der Hoffnung Ausdrud n
je Beſprechungen Sonnabend zu Ende geführ

werden können.

Deutſchgriechiſche
Handelsbeziehungen

Berlin, 25. November.
Halbamtlich wird gemeldet: Die deutſche und x

griechiſche Regieru 5 haben vereinbart, daß vom 20.
vember 1924 ab beiderſeits nach den Beſtimmungen des r
3. Juli d. J. abgeſchloſſenen vorläufigen deutſhegritg
ſchen Handelsabkommens verfahren werden ſoll; ledit
lich der Art. 8 des Abkommens, der Griechenland ein Weir
einfuhr-Kontingent zugeſteht, wird vorläufig nicht wirkſ
Das Abkommen wird endgültig erſt in Kraft treten, wenn dern
Reichstag ſeine Genehmigung dazu erteilt haben pirru
beide Regierungen ſodann die atifikationsurtur

Nach dem Abkommen werden denausgetauſcht haben.Schiffe in griechiſchen Häfen ebenſo wie griechiſche Sqifte h

handelt. Die wichtigſten deutſchen Exportwaren genießen
Griechenland die Meiſtbegünſtigung. Griechiſche Schiffe un
Waren werden in Deutſchland nach dem Grundſatz der n
begünſtigung behandelt. Ferner wird Deutſchland die Einfu
griechiſcher Rohtabake und ihren Abſatz nicht erſchweren.

Ein Schupobeamter getötet
Berlin, 25. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Anſchluß an eine kommuniſtiſche Verſans

lung in der „Reuen Welt“ in der Haſenheide, verſuchte
größere Anzahl Kommuniſten im geſchloſſenen Zuge in
nere der Stadt zu marſchieren, wurde aber von
Polizei auseinandergetrieben. Ein Teil der Demonſtranten le
ſich ſpäter wieder ſammeln und wurde durch eine Patrou
von zwei Schutzpoliziſten zum Auseinandergehen geh
gefordert. Bei dem entſtehenden Tumult wurde der
wachtmeiſter Fiſcher durkh einen Revolverſchuß e

tötet. Eine Verhaftung iſt vorgenommen worden
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Neues zur Jnduſtriebelaſtung

Von Regierungsrat Dr. Selle, Berlin.
das am 80. Auguſt 1924 in Verfolg des Londoner Ab-

mens ergangene Geſetz über die Jnduſtriebelaſtung regelterteilung der den deutſchen induſtriellen gewerbüthen de

ben auferlegten 5 Milliardenlaſt und die Haftung der deut
Unternehmer für die auf ſie entfallenden Anteile dieſer

nach außen hin, d. h. den Gläubigerſtaaten gegenüber. Zur
führung dieſes Geſetzes ſind am 28. Oktober 1924 die erſten
gführungsbeſtimmungen ergangen (Reichsgeſetzblatt 1924
s 421 auf deren wichtigſte Beſtimmung im folgenden

wieſen ſei:
v Der Begriff des Unternehmers.

ach dem Jnduſtriebelaſtungsgeſetz trifft die Belaſt denne als ſolcher gilt, wer bei der Veranlagung u Ver

eneſteuer 1924 als Unternehmer ſteuerpflichkig ge
en iſt; im Intereſſe der veinen Finanzierungs- und
bldingsgeſellchaften, deren Vermögenswerte nach den
immungen für die Veranlagung zur Vermögensſteuer für
Jahr 1024 unter Umſtänden mehr als einmal zur Beſteue-
n herangezogen werden können, iſt neuerdings beſtimmt, daß
Unternehmer nicht ſolche Perſonen gelten, die ohne eine
ne unter das Jnduſtriebelaſtungsgeſetz fallende induſtrielle
x gewerbliche Tätigkeit ausüben, lediglich Aktien oder andere

von ſolchen Erwerbsgeſellſchaften beſitzen, die ihrerſeits
Jnouſtriebelaſtung unterliegen.
Jehnlich, wie bereits in früheren Geſetzen, insbeſondere
tenmarkberordnungen, iſt dem Unternehmer der Eigentümer
et verpachteten oder mit einem Nießbrauch belaſteten Be
tbes gleichgeſtellt. Beide, Unternehmer wie Eigentümer, haften

Gläubiger gegenüber als Geſamtſchuldner für die ſämtlichen
den Betrieb entfallenden Zins und Tilgungsbeträge der

Pillardenlaſt. Dieſe GLſamthaftung war erforder'ich,
einmal diejenigen Perſonen heranzuziehen, die ohne Eigen
er eines Betriebes zu ſein, den Betrieb wirtſchaft

h nuhten, anderſeits aber, um Verſuchung zur Umgehung
Geſetzes vorzubeugen, die an der Geſamtverhaftung der deut

Unternehmer den Auslandsgläubigern gegenüber doch
z ändern, wohl aber zu einer Schädigung der übrigen mit-
ſafteten deutſchen Unternehmer führen würde inſofern, als
ſe zu einer entſprechend größeren Belaſtung hätten herange-
n werden müſſen. Jm Gegenſatz zu der Geſamthaft, des
hters, Nießbrauchers und Eigentümers nach außen hin ſind
Innenverhältnis zueinander Pächter oder Nießbraucher zu
der Eigentümer zu belaſtet, ſoweit nicht beide Parteien

a anderes vereinbart haben oder die Beſtellung des Nieß-
uchs unentgeltlich erfolgt iſt, in welch letzterem Falle der
jhraucher auch im Jnnenverhältnis allein belaſtet iſt. Stellt
die Belaſtung zu und als übermäßige Benachteiligung
einen oder des anderen Teiles dar, ſo hat auf Antrag einer

rei eine Schiedsſtelle eine anderweitige Regelung vorzu
nen. Dieſe Schiedsſtelle beſteht aus einem von der zuſtän

en öffentlich rechtlichen berufsſtändigen Vertretung (Jnduſtrie-
d Handelskammer oder dergleichen) ernannten Obmann und

Veiſitzern, die von den Parteien ernannt werden.
Freigeſtellte Unternehmungen.

Außer den bereits in dem Jndufſtriebelaſtungsgeſetz von der
jeren Belaſtung freibleibenden Unternehmungen (Landwirt-
iſt, Teile des Verkehrsgewerbes. Bank-, Verſicherungs, Gaſt
d Beherbergungsgewerbe ſowie des geſamten Handels) iſt
nmehr auch das Muſik-, Theater-, und Schauſtel-
ugsgewerbe von der Belaſtung freigeſtellt worden. Die
ſtellung gilt aber wohl bemerkt nur nach außen hin. An den

herigen Beſtimmungen des Aufbringungsgeſetzes über die
nere Aufbringungspflicht iſt nichts geändert. Zu der Frei
lung der ebengenannten Gewerbe von der äußeren Belaſtung
ſte ebenſo wie bei den bereits früher freigeſtellten Unter
mungen (mit Ausnahme der Landwirtſchaft) die Erwägung,

ß die genannten Kreiſe in den meiſten Fällen keine genügende
ſihe Sicherheit für die von ihnen auszuſtellenden Obliga

zu leiſten in der Lage ſind, eine ausreichende dinagliche
derung der Obligationen aber im Jntereſſe ihrer leichten
gebbarkeit und Unterbringung dringend erwünſcht ſchien.
Eine weitere Freiſtellung iſt bezüglich der Gemeinde
Kemeindeverbände gehörigen Betriebe ſowie hin
h ſolcher Betriebe erfolgt, deren Ertrag ausſchließlich
Gemeinde oder den Gemeindeverbänden zufließt, während

ber nur Betriebe des Reiches oder der Länder unbelaſtet
eben. Auch hier iſt aber lediglich eine Freiſtellung von der
deren Belaſtung eingetreten und die Aufbringungspflicht nach
en auf Grund des Aufbringungsgeſetzes weiter beſtehen ge

en. Als Stichtag für die Entſcheidung der Frage, ob
betrieb als Betrieb einer Gemeinde oder eines Gemeinde

tbandez anzuſehen iſt, iſt der 81. Auguſt 1924 feſtgeſetzt.
triehe, die vor dieſem Tage auf Grund des Jnduſtriebela
Poeſetzes belaſtet waren, werden nicht dadurch von der Be

fung frei, daß ſie nach dieſem Zeitpunkt von einer Gemeinde
a einem Gemeindeverband erworben werden.

Belaſtung von Haupt und Nebenbetrieben.
das Induſtriebelaſtungsgeſetz hat die Frage offen gelaſſen.
und inwieweit die Belaſtung oder Freiſtellung eines Haupt
ehe die Nebenbetriebe ergreift und welche Belaſtung eintritt,
n der Nebenbetrieb für ſich allein genommen zu den
delaſteten Betrieben gehört. Hier ſind folgende Fälle denk-
i in den neuen Durchführungsbeſtimmungen wie folgt

Der Hauptbetrieb gehört zu den belaſtenden Be
en. Dann ſind Nebenbetriebe auch dann mitbelaſtet, wenn
für ſich allein zu den nichtbelaſteten Betrieben gehören würp es ſich um Nebenbetriebe landwirtſchaft

Searakters mit Einſchluß von forſtwirtſchaftlichen, gärt
R Veinbau, Viehzucht und Fiſchereibetrieben handelt.

de die Waldungen einen

e. G iſt mitbelaſtet die als ſelbſtändige Aktiengeſell
eufgezogene Bank eines Vergwerksunternehmens. Es iſt

Neftellt das dem Betriebe der Landwirtſchaft dienende Gut
demiſchen Fabrik oder die Waldungen, die ein Bergwerks-

nehmen gekauft hat, um ſpäter
eigenen Betrieb bilden ui gand werden. iwe s

Hauptbetrieb gehört nicht zu den belaſteten Be
n n ſind Nebenbetriebe auch dann mitbefreit, wenn

r ſich allein zu den belaſteten Betrieben gehören, es ſei
r der Hauptbetrieb das Vank., Verſicherungs-, Saft.

e deraungsgewerde oder den Handel zum Gegenſtand
V böterem Fall iſt für die Beloſtung die Natur des

e bes entſcheidend. Gehört er zu den belaſteten Be
P iſt der ganze Betrieb belaſtet, rt der Nebenbe

a a ebelaſteten BVetrieben, ſo iſt der ganze Be

von einem Lebensmittelimportgeſchäft Handels
er nichtbelaſtet) nebengewerblich betriebene

ehmen (belaſtet) führt zu einer Belaüung be i-

8. Das von einem Hotelbetrieb nebengewerblich betriebene
Weingut bleibt ebenſo wie der Hotelbetrieb von der Belaſtung
rrei.

Höhe der Belaſtung.
Für die Höhe der Belaſtung des einzelnen Unternehmers

das zur Vermögensſteuer veranlagte und auf volle 1000
oldmark nach unten abzurundende Betriebs-

vermögen maßgebend. Dabei wird das Betriebsver
mögen des Unternehmers aus ſämtlichen von ihm geleiteten und
der Belaſtung unterliegenden Betrieben zuſammengezählt. Das-
ſelbe gilt auch bei der Entſcheidung der Frage, ob die Frei-
grenze von 50 000 Goldmark überſchritten wird. Betreibt bei
ſpielsweiſe ein Unternehmer ein Hauptunternehmen mit einem
Betriebsvermögen von 40 000 Goldmark, an das ein Nebenbetrieb
mit einem Betriebsvermögen von 20 000 Goldmark angeſchloſſen
iſt, ſo wird der Unternehmer entſprechend einem Geſamtver
mögen von 60 000 Goldmark belaſtet.

Unanfechtbarkeit des Belaſtungsbeſcheides.
Die neuen Durchführungsbeſtimmungen laſſen wiederum

zur Genüge erkennen, welche Bedeutung der diesjährigen Ver
mögensſteuerveranlagung zukommt. Es kann daher den von dem
Jnduſtriebelaſtungsgeſetz Betroffenen nur immer wieder emp-
fohlen werden, dieſer Veranlagung die größte Aufmerkſamkeit
zu ſchenken, insbeſondere dann, wenn während der Veranlagung
ergehende Entſcheidungen der Finanzämter oder der Rechts-
mittelbehörden den tatſächlichen Verhältniſſen nicht oder nicht

Rechnung tragen. Die Heranziehung zur Jnduſtrie
laſtung erfolgt nämlich auf Grund des ſeitens des Finanz-

amtes ergehenden Belaſtungsbeſcheides, gegen den im Jntereſſe
der Beſchleunigung der Durchführung des Jnduſtriebelaſtungs-
geſetzes keinerlei Rechtsmittel gegeben ſind, und der
ohne Rückſicht darauf ergeht, ob die Vermögensſteuerveranlagung
unanfechtbar geworden iſt, und ob bereits eine endgültige Veran
lagung ſtattgefunden hat. Jm Gegenſatz zu dem Umlagebeſcheid,
der bei der inneren Aufbringung im Verfolg des Aufbringungs-
geſetzes ergeht, und bei dem eine Berichtigung von Amtswegen
erfolgt, wenn die Bemeſſungsgrundlage durch irgend eine Ver-
fügung oder Entſcheidung der Finanzbehörden geändert wird,
werden bei dem Belaſtungsbeſcheid des Jnduſtriebelaſtungsge-

Aenderungen der Veranlagung durch Rechtsmittelentſchei-
ungen, Neuveranlagungen, Berichtigungen der Veranlagungen

oder andere Verfügungen nur berückſichtigt, ſoweit ſie dem Fi-
nanzamt vor Erteilung des Beſcheides bekannt gewor-
den ſind. Es iſt deshalb ein dauerndes Jnfühlungbleiben mit
den Finanzämtern ratſam, die im allgemeinen im Monat
November die Vermögensſteuerveranlagung beendet haben und
vorausſichtlich ſchon im nächſten Monat mit der Ausrechnung der
Einzelbelaſtungen beginnen werden.

Berliner Devisenlkänurse,
In Billionen.

Gelo Brief
Zuen. Aires
Japan
Konstantin.
ondon
Vewyork 4,19
Rio de Jan. 0,47
Amstera. 168,63
Rrüssel 20.325
hristiania 62. 4
Danzig 77,91
delsingf. 10,51
ltalien 18, 15
Zzuteilungskurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll.
Brüsesel voll, Christiania voll. Kopenhagen voll. Stockholm voll.
Hel-ingfors voll, Italien voll, London voll, New-Vork voll.
Paris voll, Schweiz voll, Spanien voll. Lissab. voll, Japan Voll.
Jugoslavien voll, Kio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag Voll.
Budapest voll, Bulgarien voll. Danzig Voll.

terinin, 25. November.
Gelo 8Briet

Jugoslavien 6.115 6.145
Kopenhagen 74.
Lissabon
t aris
Prag, 100 Ko.
Schweiz
Bulgarien
SpanierStockholm
Budapest
Desterr. abgest. 5,91

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür 1 Einheit Wien und Budapest für 100 000 Hinneiten.
Alle übrigen für 100 Einhbeiten

Deviſenmarkt. Mark New-York 23,80--23,82, London
19,406, Amſterdam 0,59 575, Zürich 1,235, Stockholm 0,8870,
Wien 16 840, Prag 8,09 625, Mailand 5,50. Engl. Pfund:
NewYork 4,6287, Amſterdam 11,501 25, Stockholm 17,22.
Franz. Frank: NewYork 5,295, London 87,825, Amſterdam
13,19, Zürich 27,45, Stockholm 19,80.

Prehlitzer Braunkohlen A. -G., Meuſelwitz
Unter dem Vorſitz des Bankherrn Curt Steckner fand

heute im Sitzungsſaale des Bankhauſes Steckner die General
verſammlung ſtatt. Die Goldmarkeröffnungsbilanz,die bereits mitgeteilte Kapitalumſtellung und die ſich hieraus

ergebenden Satzungsänderungen wurden genehmigt.
Vertreten waren 800 000 M. Vorzugsaktien und 2 291 000

Mark Stammaktien. Die Bezüge des Aufſichtsrates werden auf
2509 Mark für jedes Mitglied und 5000 M. für den Vorſitzenden
feſtgeſetzt. Die Dividende der Vorzugsaktien wird von
7 auf 10 Prozent erhöht.

Ueber die allgemeine Geſchäftslage kann nicht
werden. Es kann mit einer zufriedenſtellenden Divide ge
rechnet werden, wenn auch nicht in dem Ausmaße wie im Frie
den. Die finanzielle Lage des Unternehmens iſt ausgezeichnet,
Schulden ſind nicht gemacht; die Geſellſchaft iſt finangiell un
abhängig.

Ernemann- Werke A.-G., Dresden. Die Generalverſamm
lung beſchloß, entſprechend dem Antrage der Geſellſchaft, diev e h des Grundkapitals im Verhältnis von 20 1.
Das Papiermarkkapital betrug urſprünglich (1913) 1 Mill. Gm.,
wurde dann mehrfach erhöht und belief ſich zuletzt auf 52 500 000
Papiermark. Das umgeſtellte Goldmarkkapital würde ſich dem
nach auf ca. 236 Mill. Gm. belaufen.

Zwickauer Maſchinenfabrik A.-G., Zwickau. Die Geſell
ſchaft fordert ihre Stammaktionäre auf ihre Aktien bis ſpäte
ſtens 81. Dezember 1924 zur Abſtempelung einzureichen.
Aktien über 300 M., die bis zum 28. Februar 1925 nicht um
getauſcht ſind, werden für kraftlos erklärt. Die Genußſcheine
der Geſellſchaft ſind bis 81. Dezember gekündigt worden. Für
je 5000 Pm. (gleich 100 Gm.) zurückgegebene Genußſcheine
werden 100 M. Stammaktien gewährt. Die Genußſcheine ſind
mit Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheinen ebenfalls einzu

Gruſchwitz Textilwerke A.-G., Neuſalz (Oder). Der am
19. Dezember ſtattfindenden G.V. wird von der n
Geſellſchaft eine Umſtellung des Grundkapitals von 120 ll.
Stammaktien und 10 Mill. Vorzugsaktien auf 14 490 000 Gm.
Stammaktien und 60 000 M. Vorzugsaktien vorgeſchlagen. Es

33 alſo die 1000-Mark-Mtie auf 120 Gm. umgeſtemvelt
werden

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 25. November.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.
In Goldmark).
13250 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-

draht od. Drantb. 99 235-240
Zinn Banea-Straite-Au22
Hättenz. mmind. 9990 500--510
Reinniekel (96-99 315--325

Remelted-Platt.-Zink 61,0--620 Antimon (Kegulus) 110--115
r Tann über in Barren, ca feini. Bl. W. dr. Bl. 225 230 kür 1 95,00 96,00

Produkte.
Berlin, 25. Nov. n der geſtrigen Feſtigkeit, die bei vorübergehender Ge e ung auch am ge ſt angehalten

hatte, war die rktlage ruhig und die Preiſe ſtellten ſich eher
etwas niedriger. Jn Roggen trat die zweite Hand mit Jnlands-
ware wieder kräftig an den Markt. Die Auslandsofferten waren
bei etwas höheren Preiſen knapp. Vom Jnlande war ſtärkeres
und billigeres Angebot bemerkbar als geſtern. Für Weizen be
ſtand ſeitens der Berliner und auswärtigen Mühlen in hei-
miſcher Ware Nachfrage. Auch überſeeiſcher Weizen fand Ver-
wendung, ſo daß die Weizenpreiſe dadurch geſtützt wurden.
Hafer war in wirklich guter Ware geſucht, ſonſt wenig begehrt.
Gerſte, Mehl und Futterartikel batten ſehr ſtilles Geſchäft.

Rattung

ElektrolytkupferZinkhättenverdandsprohs

Kaftinade-Kupter
Orig.-Hütt.-Weichol, 76.5--77,5
Orig.-Hütten-Kohzink

im freien Verkehr 68,5--69,5

Landoereditb.

verkehrten bei z

Wetzen, märt, 1 t
Roggen, märk. 1 t
Berſte t

afer, märl. 1t
ais 2 Ztr.

t
genmWelkenleie

Roggenkleie
Leinſaat (1
Ravsav
Viktorigerbſen

Kl. kf.Futtererbſen
Peluſchten 16.00 16.60

Weizen- und Roggenſtroh 1,10--1,25; erſtroh 0,90--1,10;
bindfadengepreßtes gebündeltes Langſtroh je nach Fracht-
lage; Wieſenheu, 1. Sorte 8,06--8,25, 9. Sorte 2,10--2,80; Klee-
2i F Kartoffeln (Erzeugerpreis): weiße 1,80, rote 2,10,
gelbe 2,70.

Leipzig, 25. November. Weizen 202--21 n 208--218,Sommergerſte 240--270, Wintergerſte h rer 175 bis
195, Mais 215--226, Raps 350—880, Viktoriagerbſen 300-—320.
Alles ruhig.

Zucker.
Breslau, 25. Nov. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt: bezahlt 17,875; 4 in gefordert 18--18,75; 3 Mo-
nate: bezahlt 17,75. Melaſſe, per 50 Kilogvamm tel-quel
prompt: gefordert 3,15.

Magdeburg, 25. Nov. Prompt 17; 4 Wochen IT7.
Wertpaviere.

Berlin, 25. November. (Durch Funkſpruch.) Die
ſtarke Zuſammenlegung bei der Deutſchen Bank machte das
Publikum mißtrauiſch, ſodaß die heutige Börſe eine weſentliche
Abſchwächung erfuhr. Der Rentenmarkt zeigte keine be-
ſonderen Veränderungen. Kriegsanleihe wurde gegen Mittag
gehandelt mit 770--780, 28er K. -Schätze mit 220--210, Zwangs-
anleihe mit 637, 336 Sige Preußen-Konſols mit 1250—1225.
Obwohl am Aktienmarkt ziemlich viel Material herauskam,
ſtand das Publikum den Spezialwerten ablehnend gegenüber,
r die Kurſe eine weſentliche Abſchwäch erfuhren. Amankaktienmarkt ſtand die Deutſche Vant im Vorder-

grund des Jntereſſes. Am Montanmarkt beſtand Jntereſſe
für Oberſchleſiſche und Stinnes-Werte. Der Geld- und De-
viſenmarkt zeigte keine nennenswerten Veränderungen.

Frankfurt, 24. November. Jm Abendverkehr ſetzte ſich zwar
der mittags auftretende Kursdruck nicht weiter fort, doch litt das
Geſchäft unter einer weiteren Zurückhaltung. Die Kurſe zeig-
ten im allgemeinen nur wenig Veränderung, behaupteten viel
mehr teilweiſe ihren Mittagsſtand. Leichtere Erholungen ſtell
ten ſich nur am Chemie- und Bankenmarkt ein, während die
übrigen Werte ſehr zum Nachgeben neigten. Sehr ſtill verlief
das Geſchäft am Anleihemarkt, obwohl ſich für Kriegsanleihe
eine leichte Erholung zeigte. Kriegsanleihe 845——850, 3prozent.
Reichsanleihe 1450, 3progz. Preußiſche Konſols 1862, 1375,
4proz. Bayern 1462, 83proz. Bahern 1462,5, 45proz. Schutz
anleihe von 1924 0,450, Zwangsanleihe 12,6--13, 4proz. Baden
W 1500 Milliarden Prozent. Die Tendenz war uneinheit-

i

gelbe
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neueRavötuchen

Leinkuchen
Trockenſchnidhel

Zuckerſchnitzel
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ehe un I
rote

8 80 8.650
17.75 18,25
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(in Billionen).
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Ohne Gewähr.
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22. 11.

490 Ld. 7.-Ptbr.
do. Vor krieg
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do. Vorkrieg
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do. Vork Da
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Eisen w. Brüuu
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Giauz. Zucker

t AMitgeteilt von der Firma R. Steekner,
Die heutige Börſe war behauptet. Der größte Teil der

Papiere notierte unverändert. Das Geſchäft blieb rege. Für
Bankwerte nahm das Jntereſſe zu. Braunkohlen-
werte verkehrten in feſter Haltung. Prehlitz erholten ſich
etwas und notierten um 3 über Leipzig. Pfänner blieben bei
0, b höherem Kurs angeboten. Von Papierwerten gingen Am-
mendorf um 0,8 zurü Für Zucker werte beſtand Abgabe-
neigung, Glauzig noierte um 0,6 tiefer. Maſchinenwerteemlich lebhaftem Geſchäft in durchweg leicht be

feſtigter Haltung. Lindner wurden wieder ſehr rege umgeſetzt.
m Freiverkehr notierten: Jdung jg. 8 bz. B. (5.

rig 8,25 (82,6); e jg. 21 dz. G. (105); Hildebrand
(57,5); Api 2 G. (100); Arternbank 0,6 G. (72); Bernburg

almühlen 1,85 G. (67,6); Bührit. z Cäſar u. Loretz
2,8--2,9 bz. (566--68); Concordig rnowanz 0,8 G.

Getreidekredit 0,01 (62 22 G. (783,8);
a n

0,8 (40); itteld.
„25): Veſter 1,1 bz.

ée6

sehr

e O
8 O

nee e

S Ss

oS

ren

6.0 bB

19.00 B
15,75 6

e z

h

S S28
o 5 s

8 8
s S

Sti--Hettst. m

ſss es e

8 3 S r



Ein deutſches Leſe- und Febensbuch
HofſtaetterNicolai-Berthold: Wägen und Wirken.

Ein deutſches Leſe- und Lebe für Anhalt und dieProvinz Sachſen, bearbeitet von Oberſtudienrat Florſtedt,
Halle. Teubner 1924. 6 Teile.

Ein neues Leſebuch nur für die engere Heimat? Für
Sachſen und Anhalt? Ja, aber gerade dadurch auch für ganz
Deutſchland. Lernen wir doch von der Heimat aus das ganze
deutſche Land verſtehen und lieben. Nicht nur ein neues Leſe-
buch für die Schule, auch ein Lebensbuch für das Haus
will das Ganze bieten. Was uns allen gemeinſam in Fühlen und
Denken, Dichten und Trachten, in Freude und Leid, Arbeit und
Muße, hier findet es ſeinen idealen Ausdruck in Poeſie und
Proſa. Was uns alle eint in Sitte und Brauch, Sprache und
Kunſt, bei der Lektüre dieſes Leſe- und Lebensbuches wird es
uns im Herzen lebendig, ſo daß wir wieder ſtärker fühlen, wenn
ja die Not der Zeit uns wankend machen ſollte. Wie in keinem
unſerer bisher gebräuchlichen Schulleſebücher wird fern von
aller böſen Politik Verſtändnis für die ſogialen und wirtſchaft
lichen Aufgaben der Gegenwart geweckt.

Was auch immer das Jdeal eines guten Schulbuches ſein
mag, eins ſteht über allen anderen: daß es aus der Schule mit
herübergenommen werde in das Leben, daß es ein Hausbuch
ſei, zu dem man gern greift, wenn am ſtillen Herd die Familie
ſich um den Tiſch verſammelt. Wenn Sehnſucht nach beſſerer
geiſtiger Koſt in uns wach wixd. Dann bringt dieſes Leſebuch,
was man erſehnt und ſucht. Man ſehe nur die Jnhaltsangaben!
Da werden wir in „das Land der Jugend“ geführt, in
„Haus und Familie“. Wir leſen „von allerlei Käu-
zen“, von den Menſchen im Verkehr miteinander“,

von Arbeit und Wirtſchaft“, von „Bott und Ratur“.
Die Geiſter der Heimat werden heraufbeſchworen,
„deutſche Männer und Helden“ ſtehen vor uns auf aus
Sage und Geſchichte, von nah und fern. Auch der Weltkrieg hat
ſeinen gebührenden Anteil erhalten. Jm fünften Teil findet ſich
ſogar ein Abſchnitt über Kunſt und Künſtler“!

Unter all den hochtönenden und klingenden Namen unſerer
allbekannten Dichter und Erzähler auch der unſeres Thüringer
Wandersmannes, des ganz in unſerer Nähe geborenen Auguſt
Trinius, mit ſeinen Skizzen und Bildern aus unſerer enge
ren Heimat, und der altehrwürdige, nimmermüde Armin Stein
mit ſeinen Hallenſer Erzählungen, ebenſo der orts- und geſchichts
kundige Schultze-Galéra. Richard von Volkmann
(Leander) nicht zu vergeſſen.

Auch Dialektſtücke finden wir überall eingeſtreut. Das iſt
gut ſo. Sie munden wie würzig derbes Bauernbrot nach ſo vieler
Feinbäckerei. Ebenſo der köſtliche Humor. Wir erwähnen nur
Wäſchkers Beitrag im dritten Band: „Wie Hummelpieterſch ſich
mal was von Shakeſpeare abguckte.“

Etwas viel Sentimentalität im ganzen. Aber auch das iſt
echt Deutſch und ſoll deshalt nicht getadelt werden.

Nur wenn es ſich darum handeln ſollte, hier und da zu
kürzen zugunſten der auch hier immer noch recht ſtiefmütterlich
und wenig geſchickt behandelten Kunſt, könnte dies und jenes

rtfallen.ſe fgrag mehr bleibt hinſichtlich der Bilder und Vignetten zu

wünſchen übrig, alſo hinſichtlich der gangen künſtleriſchen Aus
ſtattung. Doch das ſoll ja in der nächſt bevorſtehenden Ausgabe,
die ſich bis aufs Tüttelchen den neuen Lehrplänen anſchließen
wird, beſſer werden. Uns ſcheint das weſentlich zu ſein; denn,

wenn wir von unſeren großen Helden und Stagtsmännen
warum nicht auch etwas mehr von unſeren Malern, nigt e
von unſeren Bildhauern? Und wo Sleiben die Arg
Gegen die iſt man immer undankbar. Von ven Stätten d.beit und des Verkehrs leſen wir, wer aber nennt t
derer, die ſie geſchaffen haben? Und doch haben ger
Werke unſeren Städten und Wohnhäuſern ein von dem
grundverſchiedenes Aüsſehen gegeben. Menzelszwerk iſt abgebildet. Wo aber ſteht etwas über Menge a

Naumann ſpricht über das Bismarck Denkmal in San
der Schöpfer aber wird nicht erwähnt. Wir haben n
Verkehrshallen: Bahnhöfe, Warenhäuſer. Sie haben mit
neuen Vauart und infolgedeſſen auch neuen Aeſthetik umnih
gewirkt. Wäre es nicht recht und billig, auch ihrer Erbaue

gedenken? erUnd nun zum Schluß noch eins: Wenn in ei
Werk der Weltkrieg eine ſo weitgehende Berückſichtigu gen
hat, wie ſie ſeiner Bedeutung wahrlich entſpricht, ſo ſolle
Jugend doch auch die Revolution mit ihrer fiebe
deren Wirkung auch ſie verſpürt, nicht vorenthalten werden

Liebe zur Heimat einzuflößen, Liebe zur Landſ
deutſchen Wald und auch zum Tier ich brauche nur
herrlichen Hundegeſchichten darin, an Löns und an Schar
magn „Buddelmanns Gehilfe“ zu erinnern, beſonders aber
der EbnerEſchenbach rührende Tragödie vom „Kramban
im vierten Bande iſt kein Buch geeigneter als unſer W
und Wirken“. Ein echtes deutſches Leſe- und Lebensbuqh
Möchte es ſich nicht nur die Schule, ſondern in immer
beſſerter Geſtalt auch die deutſche Familie erobern!

Prof. C. Steinweg
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Leſpaſg Angeor- I.

Morgen Vorführung
der modernsten und le

e stungsfähigsteon Rota-
es tions Bäro Druek-ma h rI bvriet und Buehdruek mit

P i Typen- Schnellsetz-
Ablege- Apparat

im Hotel „Rotes Roß“, Halle a. S.
Leipzigerstrabe, von vormittags 9 dis 7 Uhr abenäds.

ist unühertroffen!
Gesellschaſt r Büromaschinen m. D.

für Werbe-

und

Stellengeſuche m

Parhid- Verkauf
Grossistod bagerhalter
bei Industrie und Fahrradhandlungen gut
eingeführt, von leistungsfähiger Gaesell-
schaft bei hohem Verdienst gesucht. Lager
wird sofort eingerichtet. Offerten unter
Seh. X. 931 befördert Rudolf Mosse,
Berlän-Sehöneberg, Hauptstraße 23/24.

2 Glaſergeſellen
ſtellt ſofort ein

Otto Kämpfer, Baugeſchäft, Querfurt.
Grhſtere leikunseiäbigegiisarettenſabrit, A. i

tücht. Vertreter
für Bezirk Halle.

Nur ſolche Herren wollen Geſuche einreichen,
die nachweisbar bei der Spezialkundſchaft und bei
Groſſiſten gut eingeführt ſind.

Fabritlager wird gegen Gewährung von Sicher-
heiten errichtet. Offerten unter T. 5958 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Wir ſuchen für unſere Maſchinenfabrik, Abteilung

Pumpen- und Kompreſſorenbau, tüchtige

Dreher uncd
Schlossermeister

mit langjährigen Erfahrungen.

Noddiek Rsthe, G. m. Weißenfels (S.).

Fräuilein,
20--30 Jahre, für ange
nehmes Seſchäft, ſpätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen
ſofort geſucht. Off. unter
T. 607 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I stelengeſuve

National geſinnter
Polſt. u. Tapezierer
bittet um Aufträge in und
außer dem Hauſe. Kommt
auch nach auswärts. Re
ferenzen ſtehen z. e
Garantie für gute Arbeit.
Off. unt. T. 6081 an die
Geſchäftsſtelle d. Htg.

Buchna

26 Jahre, perfekt und er
fahren, vollk. bilanzſicher,
ſucht entſprechende Be

äftigung zu ſofort oder
l. Januar 1925. Offerten
unter T. 6076 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junger, ſolider
Chauffeur,

mit Reparaturen vertraut
Führerſchein 2 und 3b,
ſucht Stellung ſofort oder
ſpäter. Offerten unter
T. 6077 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

I eiten
50 Hark in der Richard
Waanerfſtr. verloren.
Abzugeben bei Kaufmann
Anatthesg, daſelbſt.
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ESIEIE IWeihnachtsgeschenke
für die Jugend finden Sie in der

„Zinnsoldaten-Ausstellung“
Deufſeſie Diviſionen im Wetiſericg

Restaurant Mars-la-Tour,
täglich geöffnet. Dort finden Sie

eine reiche Auswahl von Zinn
so aten jeder Ausführung der

S Firma Hermann Rühl, Positstrasse 11.
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III Se

d
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Geldverkehr

Hupotkeken u.
Kreciite

für Großgrundbeſitz vor
ſchußlos unter T. 605
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Kuiſeſuthe

Suche umgehend

Molkerei oder
Milchhandlung
mit od. ohne Grundſtück zu
kaufen. Off. unt. Z. 6079
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche ſofort ein

100--150 Morgen,
deutſchland, gute Gebäude
und Jnventar. Offert. mit
Preis und Anzahluag
unter T. 6078 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Jedes Quantum

Milch
kauft und läßt auf
Wunſch ab Stall ab
bolen
Molkerei Merbitz
Halle a. S. Tel. 5721

Freiimfelderſtr. 8.

8 Verlüuſe J

1 Paar fehlerfreie mittel-
ſchwere belgiſche

Stuten,
6 und 9 jährig, geſund u.
za gibt ab wegenachzucht W. Henze,
Möderau.
Deutſcher Pinſcher,
2 Jahre alt, Pfeffer und
Salz, großer Schlag,dreſſiert, beſter Begleit-

u. z. verkauf.Beſichtig. u. Vorführung
in Bräuers Dressaur-
anstalt. Delitzſcher-
Straße 78.

„Jch litt ſeit 8 Jahren angelblichem De iä mit

habe
ch das Abel völlig befetitigt.

S., Poliz.-Serg.“ Dazu
uckooh-Cremoe(nichtfettend
t. fetthaltig). Jn all. Apothek.,

Rrogerien Parfümerien.
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Damen

Hemdesn

Korsettaehoner
in bekannt guten Qual-

täten empfiehlt
I. Schnee Nacht.

F. Ebormann,I Hane (Saaie) Greose Steinetrass
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04978 Dinos-bunus-Pnaefen
e e 59“,59595“eoſer e SWÖ“eeeÖe

mit Original Kathe-Karoſſerre, fabrikneu, beſonderer
Umſtände halber ſofort für 9800
Evtl. erleichterte Zahlungsbedingungen.

Mark zu verkaufen.
Anfragen

unter V. N. 6000 an Rudolf Mosse Brüder
ſtraße 4, erbeten.

Mehrere Paar neue und gebrauchte

Arbeitsgeschirre,
2 Paar amerikanisohoe

Maultiergeschirre
verkauft billigst

MaxMüller, Landsberg. Str. 69.
Jalouſien-

Reparaturen werden
Sen a 16 I.
d

Mehrere Waggonladung.
Weihnachtsbäume

hat abzugeben
Karl Albr. Hörnig,
Bad Köſen. Fernruf 22.
S

Gutspacht Zeſſion,
Thüringen, 500 Morgen,
ſehr gute Gebäude. Jn-
ventar und Ernte Eigen-
tum des Pächters. Ueber
nahme-Summe 50000 M.

erten unter T. 6080
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kupfer-
Koassel

Ia Qual. empßehlt

Th. Keil
Alter Markt 6.

7

Kutes dauerhafter Gummi-
band kür Stra
autt man bei H. Schneeo

acht. Gr. r

betr. Vergebung von 1-—2räumigen Wohn
Selbſtändige Wohnungen, die ledight

1 Raum oder aus 2 Räumen (einſchl. Kig
irgendwelchen Nebenräumen) beſtehen,
unbeſchadet des Rechts des Wohnungsane
beſonderen Fällen den Mieter zu beſt
vom Verfügungsberechtigten über die
bzw. ſeinem Stellvertreter an ſolche
vermietet werden, denen das Wohnungean
beſondere (blaue) Berechtigungskarte aus

Dieſe Berechtigungskarten werden
Zuweiſungskommiſſion beim Wohnungen
Minderbemittelten nach genauer Prüfung
Amtswegen zugeſprochen. Die Zahl de
gegebenen Karten iſt beſchränkt.

Der Einzug der Wohnungſuchenden mitrechtigungskarte darf erſt erſogen nachder

Mietvertrag vom Wohnungsamt gen
worden iſt. Wird ein Mietvertrag nicht h
8 Tagen nach Freiwerden der Wohnung
Wohnungsamt zur Genehmigung vorgelet
erliſcht das Recht des Verfügungsbereg

die Auswahl des Mieters unter de
habern von blauen Berechtigungskarten.

Das Auswahlrecht ſteht den Verfüg
berechtigten ſolcher Wohnungen nicht zu, d
Beamten bewohnt werden. Die Beſetzung
Wohnungen regelt ſich De dem Minjiſterial
betr. Unterbringung etzter Beamter
Reichswehrangehöriger vom 16. Juni
(Preußiſche Geſetzſammlung S. 288).

Die Anmeldepflicht des Verfügung
tigten gemäß der Bekanntmachung dez
ſtrats betr. Maßnahmen gegen den Wohn
mangel vom 2. Oktober 1924 wird durh
Bekanntmachung nicht berührt.

Die Bekanntmachung tritt mit den
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Halle, den 24. November 1924
Der Magiſtrat.Halleſcher Bankverein v. Kulſſch, Me

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
Die Aktionäre des Halleſchen Bankveret

Kuliſch, Kaempf Co., Kommanditgeſellſe
Aktien, werden hierdurch zu der am

16. Dezember 1924, vormittags h
im Gaſthans Stadt Hamburg, bier,

ſtattſindenden außerordentlichen Generalverf
lung eingeladen.

Tagesordnung.
1. Vorlegung der Goldmarkeröffnungskilan

1. Januar 1924, ſowie des von den e
inhabern und vom Aufſichtsrat erſtatteten
fungsberichts.

3. Beſchlußfaſſung über die Genehmigun
a rkersſunnasbilanz und über die

ellung.Erteilung der Ermächtigung an den ver
die zur Durchführung der Umſtellung erf
lichen Einzelheiten ſowie an den Aufſichtzt
etwa vom Regiſterrichter verlangten Aender
der Generalverſammlungsbeſchlüſſe, ſowe
deren Faſſung betreffen, vornehmen zu di
Beſchlußfaſſung über die Aenderung des
ſchaftsvertrages.
s 3 Grundkapital, Höhe und Stückelungz

5 Stimmrecht,
6 Zabl der Geſellſchafter.
rmächtigung des Vorſtandes auf Antre

Aktionären, gegen Einreichung von Aktien e
zu 100 Goldmark oder ein Vielfaches aus u

Ermächtigung des Aufſichtsrats
Satzungen hinſichtlich der Stückelung de
ſprechend zu ändern. a
Erhöhung des Grundkapitals um bis 3
Goldmark.

Stimmberechtigt in der Generalverſan
ſind alle Aklionäre, welche ihre Aktien ode

erlegungsſcheine der Reichsbank oder
Notars ſpäteſtens am 12. Degemerf 1921 be
Geſellſchaft in Halle, Gera, eivenfels a
bei der Berliner Handelsgeſellſchart bin

Halle (Saale), den 24. November
Der Auffichtsrat desin v. Kniiſch, KaempfHalleſchen Bankverein Ida auf Aktien

Vorſitzender

Weihnachtsgeschenkl
Hochmoderner, fast neuer

dJagdwagen
Doppel Pony (Schwarzbraus

mit Biesse und 4 eiten Beinen, kiaderiroee,
komplettespony-Gespann

(Rappe, Schotte, Cabriolettgeschirr, geue
paä7en Neues, gelbves, echt Neusihdel

Gabrioiettgesehirr
komplett, und ein Paarneusiib. engl. Kumtgesehrre
preiswert zu verkau en.

Max Döring, Hals 5,
Gasthof „Grüner Hof“, Gr.

Fernruf 5238

Alle Wäh
Raſt werden

Eintritt frei
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Halle, 26. November.

Die Marktplatz-Tauben
Auch Halle hat ſeinen Markusplatz wie Venedig. Freilich

einen ganz beſcheidenen. Und die Tauben kommen hier nicht in
ſo großer Anzahl und auch nicht ſo zutraulich dahergeflogen wie
zrunten im ſonnigen Süden.

Man gehe nur einmal um die Mittagszeit auf unſeren
alten, ſchönen Marktplatz und ſchaue empor zum Dache des
neu und ſtilvoll hergerichteten Waagegebäudes, dort, wo jetzt die
Hauptpolizeiwache untergebracht iſt. Da wird man gar bald
beobachten, wie etwa ein Dutzend Tauben im eleganten Gleit
fluge vom Dache des Hauſes herabſegelt. Nicht alle auf einmal,
nein, eine nach der anderen, in kurzen Zwiſchenräumen. Dann
laſſen ſie ſich zunächſt unmittelbar vor dem Hauſe nieder und be
ginnen emſig zu picken. Bis ein Kind oder ein Hund ſie auf-
ſcheucht. Da heben ſie, keineswegs ängſtlich, höchſtens etwas
unwillig über die Störung, ihre Schwingen zu einem kurzen
Fluge und gehen zu Füßen des ehernen Händel in Stellung.
Aber auch hier iſt ihres Bleibens nicht von langer Dauer. Und
wieder ſetzen ſie an zu einem kleinen Fluge, der ſie hart über
die Allongeperücke des Meſſiaskomponiſten hinweg auf die andere

Seite des Marktes führt. Eine kurze Raſt vor dem Recken
Roland, und dann ſtatten ſie dieſem Teile des Platzes, der
ihnen an den Markttagen reichliche Atzung ſpendet, verſchiedene
Beſuche ab.

Zum letzten Male heben ſie darauf ihre bunten Schwingen,
ziehen im langſamen Fluge an der neuen Umformerſtation vor

bei, ſteigen dann empor zu halber Höhe der Kirche Unſerer
Liehen Frauen und finden ſich ſchließlich wieder auf dem Dache
des Waagegebäudes zuſammen.

Dort blinzeln ſie, ermattet von dem Fluge, mit halb-
geſchloſſenen Lidern verſchlafen in die kärgliche Novemberſonne,
ſehnen den Sommer herbei mit ſeinen reichen Kornfeldern,
träumen vielleicht auch von einer Reiſe über Land und Meer.
Da haben ſie auch neulich von einer vielgereiſten Kollegin etwas
gehört von den Tauben auf dem Markusplatz zu Venedig; ſeit-
dem beneiden ſie dieſe.

Warum, Jhr Halleſchen Tauben? Habt Jhr nicht Eure
Freiheit und die Freude, dem Straßenbild der alten Salzſtadt
eine beſondere Note zu geben? Jhr ſeid mir lieber als Eure
italieniſchen Artgenoſſen, die im Baedecker mit einem dicken
Stern verſehen ſind. Jhr ſeid mir ein Stück Natur und Kultur
ja Kultur im Getriebe der Großſtadt. Und Jhr ſeid mir vor
allem ein Stück Heimat, liebe, teure Heimat es.

Der Dienstag Markt
Unſere Wochenmärkte erhalten mehr und mehr das Weſen

eines Weihnachtsmarktes. Obſt, Nüſſe, Gänſe, Haſen er-
innern an die nahende Weihnachtszeit und die ihr vorausgehenden
hohen Geldausgaben. Ja, Adventszeit iſt Ausgabezeit, und ein
großer Teil dieſer Gelder fließt den Wochenmärkten zu: Aepfel
und Rüſſe dürfen nie und nimmer auf dem h feh
len, Gänſe, Haſen, Putenbraten ſind gewöhnlich die Mittags
eſſen der beiden Weihnachtsfeiertage. Haſen, abgezogen und un

Gänſe, gerupft und ungerupft, und die erſten Puten
waren heute auch in großen Mengen auf dem Markte erſchienen.
Dieſe Fülle konnte jedoch nicht die kleinſte Preisveränderung ver-
urſachen. Neben gefüllten Körben mit Walnüſſen ſtanden heute
erſtmalig Haſelnüſſe. Auch Feigen, Mandeln und Bananen
waren viel vertreten. Die Kaufluſt ſchien jedoch keineswegs grofz,
man begnügte ſich er mit dem Einkauf von Gemüſe
und Fleiſch, das nur für die nächſten Tage benötigt wird. Der
„große Einkauf wird aus naheliegenden
l. e r einſetzen.

Den ſtmarkt beherrſchten die Aepfel im Preiſe von1ö bis 85 Pfg., Birnen für 25 bis 85 Pfg. wurden gar el mehr

begehrt. Walnüſſe wurden mit 60 und 65 Pfg. angeboten, wäh-
rend die erſten Haſelnüſſe noch hoch im Preiſe ſtanden: 90 Pfg.
verlangte man für 1 Pfund. Bananen wurden zum Stückpreis

10 bis 15 Pfg. angeprieſen. Den Feigen, die 35 Pfg.
r brachte das Publikum ſcheinbar noch wenig Jntereſſe ent

Der Gemüſeverkauf geht langſam zurück. Man ſanoch gute Blumenkohlköpfe im Preiſe von 80 bis 70 Pfg., e

ründen erſt nach dem

großen Wagen mit Weißkohlköpfen waren ziemlich verſchwunden
eine kleine Preisſteigerung machte ſich hier bemerkbar; 2 PfundWeh iohl woſteten 15 Pfg. Tomaten t en mit 60 Pfg. a

ich nera lag der Fleiſchmarkt, der gut beſtellt war, ziem
r et da. Die Fleiſchpreiſe hatten ſich ſtellenweiſe wieder
hre geſenkt, Rindfleiſch erhielt man für 90 bis 100 Pfg.,
vr t koſtete 1,20 bis 1,80 Mk. Auf dem Geflügel-
R die Preiſe feſt: Haſen 1,70 bis 1,90 Mk., Gänſe
18 ,10 Mk. Der Butterpreis ſtand weiter auf 1,10 bis

Mk. Eier koſteten 19 Pfg.

die zunehmende verkehrsunſicherheit in den Straßen

Ueber geſetzliche Verkehrsvorſchriften undatliches Verkehrsweſen“ ſprach in einer Jnter-
de erſammlung Polizei Oberinſpektor Müller vom
beſucht PolizeiPerkehrsdegzernat. Die Verſammlung war gut

7 Arbeitnehmer- und Arbeitgeberſeite.
ſondere rtragende ging in ſeinen Ausführungen auf die be
heg Verkehrsſchwierigkeiten innerhalb unſeres Stadt

m h welches mit ſeinen engen und gewundenen Haupt-
etkehr raten dazu beitrage, daß alle, die im öffentlichen

ſicht vor allem im Fahrdienſt beſchäftigt ſind, große Um-
eiſtesgegenwart beobachten müßten, um ſich ſelbſt

Rotwend Publikum allgemein vor Gefahren zu ſchützen.
en ſei es, daß die geſetzlichen Vorſchriften beobachtet

diſanmenſe nur durch geordnete Verhältniſſe ſei es möglich,
ws re uſw., wie ſie in der letzten Zeit des öfteren, ſo

födlichem Ausgang, vorgekommen ſind, zu vermeiden.

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 26 November 1924

Zum Ausdruck wurde dann gebracht, daß ſtaatliche oder kom
munale Fahrſchulen angeſtrebt werden müßten. Sie
würden eine weitere Gewähr für die Sicherheit darſtellen.
Durch die Vermehrung der Kraftfahrzeuge aller Art und durch die
Verhältniſſe im allgemeinen bedingt, müßten auch in allernächſter
Zeit neue Verkehrsbeſtimmungen feſtgelegt werden.
Mit dem Verſprechen, daß bei Feſtlegung dieſer neuen Beſtim
mungen auch Jntereſſentenkreiſe an Polizeiſtellen zugezogen
S teg ſchloß PolizeiOberinſpektor Müller ſeinen aufklärenden

Jn der allgemeinen Ausſprache, die recht lebhaft war,
wurden die verſchiedenſten Anregungen gegeben, um den öffent-
lichen Verkehr in die Wege zu leiten, in die er gehört. Zum
Ausdruck wurde dann noch gebracht, daß die neugegründete
Deutſche Verkehrswacht“ im Deutſchen Reiche jeden

falls ein weiteres Glied mit darſtellen werde, um die notwendige
Verſtändigung zwiſchen den im öffentlichen Verkehr tätigen Per-
ſonen, dem Publikum und dem Polizeiorgane noch mehr als bis
her herbeizuführen.

Der Extrakt der Verſammlung lag in der nachſtehenden,
einſtimmig angenommenen Entſchließung:

„Die am 22. November im „Volkspark“ tagende öffentliche
Verſammlung der im öffentlichen Verkehr tätigen Perſonen
vertritt nach den Ausführungen der Redner die Anſicht, daß es
mehr als je notwendig iſt, den Straßenverkehr aller Art ent
ſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen ſo zu regeln, daß der
ſelbe ſich zum Nutzen der geſamten Bevölkerung auswirkt. Ein
verſtändiges Zuſammenwirken aller in Betracht kommenden
Faktoren, vor allem der Führer der verſchiedenſten Verkehrs
mittel auf der einen und des Publikums und den Polizei
organen auf der anderen Seite, wird und muß dazu beitragen,
daß Unfälle und Zuſammenſtöße aller Art auf Straßen und
Plätzen nicht zu, ſondern abnehmen. Das böswilliger oder leicht-
ſinnige Gebaren von Führern von Fahrzeugen ſowie auch
ſolchen aus den Reihen des Publikums muß im öffentlichen
Intereſſe verurteilt werden.

Den Polizeiorganen muß von maßgebenden Stellen aus
zur Pflicht gemacht werden, gegen Verſtöße im öffentlichen
Straßenverkehr in zweckentſprechen der Weiſe vorzu
gehen, damit Anzeigen aus geringfügigen Anläſſen, verbunden
mit hohen Geldſtrafen, unterbleiben, denn durch unnötige An
zeigen und Beſtrafungen wird der Verkehrsſicherheit oft mehr
Schaden als Nutzen zugefügt.

Die Verſammlung iſt weiterhin der Anſicht, daß auch die
geſchehene Gründung der ſogenannten „Verkehrswacht“ im
Deutſchen Reiche der Regelung des öffentlichen Straßenverkehrs
im allgemeinen nur zweckdienlich ſein kann und fordert deshalb
alle intereſſierten Verkehrs- und Wirtſchaftsvereinigungen auf,
ſich derſelben anzugliedern.

Jn bezug der Gründung von ſtaatlichen oder gemeindlichen
Fahrſchulen ſtellt ſich die Verſammlung auf zuſtimmenden
Standpunkt, weil dadurch ebenfalls eine größere Sicherheit im
Fahrverkehr platzgreifen wird und dann wiederum der ganze
Verkehr Nutzen zieht.“

Der Maskenwagen der Holtorf-Truppe
Zu ſeinen Gaſtſpielen im Stadttheater.

Der Maskenwagen der Holtorf-Truppe, dieſe Gemeinſchaft
junger Maler, Muſiker und Schauſpieler, die ſich in der Liebe
zum Spiel zuſammengefunden haben, hat ſich weder einer Welt-
anſchauung noch einem Zeitſtil verſchrieben. Er dient allein der
Kunſt. Er macht auf nichts weiter Anſpruch, als gehört und
geſehen zu werden.

Seine Abſicht iſt, das, was er im Spiel als Weſentliches er
kannt und erfahren hat, herauszukehren und mit möglichſter
Folgerichtigkeit zu geſtalten und zu entwickeln.

Des Kunſtwerks Geſetz iſt ſein Rhythmus, darum iſt ihm
Schauſpiel eine rhythmiſche Kunſt. Der Rhythmus des Schau
ſpielers umſpannt nicht allein Wort und Geſtus, er ſchafft und
gliedert ſich auch ſeinen eigenen Raum, er füllt ihn mit Farbe
p Form. Darum iſt der Maler des Maskenwagens Ton-
ichter.

Der Maskenwagen ſucht aus der Fügung dieſer Elemente
das Bühnenkunſtwerk als „Geſamtkunſtwerk“ zu geſtalten, die
ſtrenge Ordnung wiederum zu löſen durch das Lachen. Hierbei
iſt Shakeſpeare ſein Meiſter.

Shakeſpeare iſt der Stern des Maskenwagens, ihn zu er
löſen von ſeinen naturaliſtiſchen Jnterpreten, ihn heimzuführen
zu ſeiner rhythmiſch muſikaliſchen Geſtalt durch die Einheit von
Bild, Bewegung, Maske, Ton iſt ihm Freude und Auftrag. Er
ſucht von hier aus den Weg in die deutſche Dramattk, heiße ſie
nun Gryphius, Goethe, Büchner oder Wedekind.

Sein Weg begann mit Spielen des Mittelalters, mit dem
Lübecker Totentanz, dem Spiel vom Jedermann; das Spiel vom
Doktor Fauſtus löſte die Feierlichkeit von Geſte und Wort auf
und gab ihm den Weg frei zu Shakeſpeare (Was ihr wollt,
Komödie der Jrrungen, Der Widerſpenſtigen Zähmung). Büch-
ners „Wohyzeck“, Lenz's „Soldaten“, Kerners „Totengräber von
Feldberg“ wieſen ihn auf die Aufgabe dieſes Jahres, Wedekinds
„König Nikolo“.

I. Gaſtſpiel in Halle am Sonnabend, den 29. November,
mit „König Nikolo“ von Frank Wedekind. II: Gaſtſpiel am
Sonntag, den 380. November, nachmittags 324 Uhr mit Shake-
ſpeares „Der Widerſpenſtigen Zähmung'“.

Mieteinigungsamt und Wohnungsbeſchlagnahme. Das
Mieteinigungsamt hat laut Kammergerichtsentſcheid bei Ent
ſcheidung über die Beſchwerde gegen eine Wohnungsbeſchlagnahme
nicht nur die formellen Vorausſetzungen der Beſchlagnahme,
ſondern auch nachzuprüfen, ob die Beſchlagnahme unter An-
wendung des billigen Ermeſſens aufrechtzuerhalten iſt.

Am Totenſonntag fand auf den Vereinsplätzen der
SchülerMuſikkapelle der Franckeſchen Stiftungen die Weihe
eines Ehrenmals für die im Weltkriege gefallenen Mitglieder
ſtatt. Mit dem „Gebet während der Schlacht“ begann die Feier.
Der Vorſitzende des AltHerrenverbandes enthüllte dieſen Ge
denkſtein. Gleichſam als Gruß an die Toten blies die Kapelle
beim Fallen der Hülle einen ſchneidigen Fanfarenmarſch.
Darauf ergriff der Anſtaltsgeiſtliche, Herr Lic. Klamroth, das
Wort und gab dem Denkmal die Weihe. Nachdem die Kapelle das
ſchöne Lied „Jch hatt' einen Kameraden“ geſpielt hatte, wurden
viele Kränze niedergelegt. Ein würdiges Ende fand die Feier
mit dem Altniederländiſchen Dankgebet.

Die ſtaatlichen Kreiskaſſen zahlen die Bezüge an Beamte,
Ruhegehaltsempfänger und Witwen für Monat Dezember am
28. November.

Kleine Erleichterung
in der Wohnungszwangswirtſchaft

Neuregelung der Vergebung von 1--2räumigen Wohnungen
Die ſeit geraumer Zeit hervorgetretenen Schwierigkeiten in

der Bewirtſchaftung von Kleinſtwohnungen veranlaſſen das
ſtädtiſche Wohnungsamt, bei Vergebung derartiger Wohnungen
gewiſſe Erleichterungen verſuchsweiſe eintreten zu laſſen. Wie
aus einer im Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung des
Magiſtrats hervorgeht, ſollen in Zukunft Wohnungſuchende,
denen das Wohnungsamt (Zuweiſungskommiſſion) eine beſondere
(b la u e) Ausweiskarte ausgeſtellt hat, berechtigt ſein, freige-
wordene Wohnungen von 1-2 Räumen (einſchl. Küche und
Nebenräumen) freihändig anzumieten. Dieſe Berechti-
gungskarten werden in beſchränkter Zahl nur an Minder-
bemittelte nach genauer Prüfung ihrer Wohnungsbedürftigkeit
und der verbrachten Wartezeit von Amts wegen ausgeſtellt.
Weitere blaue Karten werden nur im Verhältnis zu den Ab-
gängen an die bereits geprüften Wohnungſuchenden abgegeben.
Anträge auf Ausſtellung von blauen Karten ſind daher
zwecklos.

Der Hauseigentümer hat wie bisher die Pflicht, auch 1 bis
2räumige freigewordene Wohnungen unzumelden; er iſt aber be
rechtigt, innerhalb 8 Tagen nach Freiwerden derartiger Woh-
nungen mit dem Jnhaber einer blauen Karte einen Mietvertrag
abzuſchließen und dieſen dem Wohnungsamt zur Genehmigung
vorzulegen. Erſt nach Genehmigung des Mietvertrages durch das
Wohnungsamt darf die Wohnung bezogen werden. Ohne ſchrift-
liche Genehmigung bezogene Wohnungen werden unnachſichtlich
ohne Stellung von Erſatzraum zwangsweiſe geräumt. Wird der
Mietvertrag nicht binnen 8 Tagen dem Wohnungsamt vorgelegt,
ſo erliſcht das Auswahlrecht des Vermieters und die Wohnung
wird vom Wohnungsamt vergeben. Für Beamtenwohnungen gel-
ten die beſonderen Miniſterialvorſchriften.

Die in zahlreichen rheiniſch- weſtfäliſchen Gemeinden geſam
melten Erfahrungen laſſen erhoffen, daß bei dem neuen Ver-
fahren eine größere Zufriedenheit in Mieter- und Vermieter-
kreiſen erreicht wird. Den Minderbemittelten, die ſich nicht wie
die Beſſerſituierten auf dem Umweg über g 4 Abſ. 8 Wohnungs-
mangelgeſetzes Leerraum außer der Reihe verſchaffen konnten,
wird es nunmehr im Rahmen der verfügbaren Wohngelegen-
heiten ermöglicht, ſich wenigſtens 10-2 Räume zur Linderung der
größten Not freihändig anmieten zu können, der Hauseigentümer
aber hat wieder ein, wenn auch nur beſchränktes, Auswahlrecht.
Die Beibehaltung des neuen Verfahrens wird davon abhängen,
daß Wohnungſuchende und Vermieter die gegebenen Vorſchri
genau einhalten. Jnsbeſondere werden etwaige Verſuche von
Hauseigentümern, die Wohnungſuchenden bezüglich des Miet
preiſes zu übervorteilen, die ſofortige Entziehung des Auswahl
rechts zur Folge haben. Bewährt ſich dagegen das neue Ver-
fahren, ſo iſt eine Ausdehnung auf Wohnungen von mehr
als 2 Räumen nicht ausgeſchloſſen.

Die Grtsgruppe Halle der Kant- Geſellſchaft
tritt in dieſem Winter mit einem reichhaltigen Programm an
die Oeffentlichkeit. Es werden fünf Vorträge von bedeutenden
Halleſchen und auswärtigen Gelehrten ſtattfinden. Herr
Dr. Hans Zbinden- Berlin eröffnet die Reihe der Vorträge
am 27. November; er ſpricht über die „Neugeſtaltung des Ge
wiſſens und des Schaffens“. Am Sonnabend den 29. November,
wird Herr Oberſtudiendirektor Dr. Keſſeler München über
den „Wahrheitsgehalt in der Religionsphiloſophie“ ſprechen.
Am 15. Dezember ſteht das „Problem der philoſophiſchen Propä-
deutik“ nach einer Behandlung durch Studiendirektor Dr. Vol-
lert und Privatdozent Dr. Wichmann zur Diskuſſion. Am
15. Januar 1925 wird Herr Geheimrat Prof. Dr. Finger über
„Ethik und Recht“ ſprechen; für den 4. Februar 1925 kündigt
Herr Geheimrat Prof. Dr. Ziehen einen Vortrag über „All-
gemeine äſthetiſche Probleme“ an.

Getreu ihren Grundſätzen läßt die Kant- Geſellſchaft
modernſte Strömungen zu Worte kommen, ohne dabei den Ge-
genwartswert der alten Fundamentalprinzipien der Philoſophie
zu vernachläſſigen. Alle philoſophiſch intereſſierten Kreiſe ſind
zu den Vorträgen willkommen. Beitrittserklärungen für die
Ortsgruppe (Semeſterbeitrag zurzeit 1 M.) nehmen Herr Privat
dozent Dr. Wichmann, Bertramſtraße 25, und Herr Dr. Schade,
Bismarckſtraße 8, entgegen (auch vor den Vorträgen). Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorträge regelmäßig unter
„Vereinsnachrichten“ angekündigt werden.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag wurde in der Gr. Ulrich
ſtraße ein ſechsjähriger Knabe beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Radfahrer angefahren und zu Boden ge-
worfen. Der Knabe wurde beſinnungslos nach dem Roten
Turm getragen, wo er ſich alsbald erholte und ſeinen Weg in
Begleitung ſeines Bruders fortſetzen konnte. Aeußere Ver
letzungen hat der Knabe nicht erlitten.

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle. Profeſſor
Bangert eröffnete die äußerſt zahlreich beſuchte Verſamm-
lung, die am Montag in der Aula des Stadtghymnaſiums ſtatt
fand, und verlas dann die Richtlinien für die Wahl, welche von
der Berliner Bundesleitung aufgeſtellt ſind. Sie bekämpfen die
Wahlmüdigkeit der Rentner und ſchlagen den Anſchluß an die
roßen politiſchen Parteien vor. Die Aufſtellung einer eigenenViſte wird infolge der damit verbundenen Zerſplitterung für

nicht zweckmäßig erklärt. Jn demſelben Sinne äußerte ſich
auch der Vorſitzende. Ein Mitglied, Frl. Matheſius, wies
darauf hin, daß mit der Aufwertung allein den Rentnern nichtgeholfen ſei, da ja viele Leute ihre Kapiere während der Jnfla-

tionszeit aus Not verkauft hätten. Hierzu müſſe eine feſte
Rente, wie die der Beamten, erſtehen. Der Mitgliedsbeitrag
von 19 Pfennig je Monat bleibt beſtehen und kann im Januar
oder Juli des nächſten Jahres bezahlt werden.

Verband Halleſcher Frauenvereine. Am Donnerstag,
abends 8 Uhr, werden Vertreterinnen verſchiedener Parteien im
„Neumarktſchützenhaus“ über ihre Parteiziele vom Standpunkt
der Frau aus ſprechen. Alle Halleſchen Frauen, beſonders auch
die weibliche Jugend, ſind zu dieſem Vortragsabend eingeladen.

Das diesjährige Weihnachtsmärchen „Peterchens Mond-
fahrt“ von Gerd Baſſewitz mit der Muſik von Schmalſtich kommt
am kommenden Montag im Stadttheater zur Erſtaufführung.
Jn Vorbereitung: Jm Schauſpiel: Eichendorffs „Die
Freier“ in der Bearbeitung von Zoff, „Der Volksfeind“ von
Jbſen. Die Oper bringt als nächſte Neueinſtudierung als
Wiederholung: „„Cavyalleria rusticana“; hierauf „Bajazzo“ und
„Schwanenweiß“, Märchenoper von Weismann.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch ab 11 Uhr Schlachtefeſt.
Jm blauen Saal von 4 bis 7 Uhr großes Künſtler- Konzert.
SondereinlagenStreichquartette. 288 Uhr Tanzabend.

Das beſte Küchenhilfsmittel ift MAGGI Wörze
in Foinheit des Geschmacks, in Ausgiebigkeit und

deshalb in Billigkeit,

man achte auf unversehrten Plombenverschlub.Vorteilhaftester Bezug in großen Originalflaschen zu Gm. 5,

e e eDie Maggi Geſellſchaft hat ihre Erzeugniſſe der Kontrolle des Direktors des Hygieniſchen Jn tituts der Univerſität Berlin, Geheimrat Profeſſor Or. Martin Hahn, unterſtellt. h MAaGGls gute, sparsame Küche



Dereinsnachrichten
e Aufnahme von Ritteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur
zahlung. Angeigen betr. 5ffſentliche Veranſtaltungen ſinden

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Donnerstag, den 5. Dezember, finden in 5 großen Sälen der Stadt

Kundgebungen für Schwarzweißrot ſtatt, zu der ſchon heute die geſamte
inwohnerſchaft unſerer Stadt eingeladen wird. Die Kameraden werden

beten, ſich dieſen Tag freizuhalten und für die Verſammlungen Propagan
zu machen.

Skiabteilung; Heute, Dienstag abend 8.30 Uhr Beſprechung in der Turn
alle des Reform-Gymnaſiums. Anſchließend erſte Uebungsſtunde des
rockenkurſes. m Sportanzug mit Schneeſchuhen.
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Deutſcher Offizierbund. Am Mittwoch, den 26. November, 4.30 Uhr pünkt
lich, findet die monatliche Zuſammenkunft der Frauengruppe. Advokatenweg 39,
Erdgeſchoß, ſtatt. Die Sprechſtunde der Vorſitzenden fällt an dieſem Tage aus.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, den 26. November, 834 Uhr im Audt
terium maximum Vortrag von Direktor Dr. Wütſchke aus Deſſau: Poli
tiſche Geographie als Grundlage weltpolitiſchen Denkens

Funkvereinigung Halle. Donnerstag, den 27. November, 8 Uhr im Evanug.
Vereinshaus. Tagesordnung: 1. Die Störungen in Halle, Eine Ausſpr
mit der anweſenden Direktion von der Sendegeſellſchaft Leipzig. 2. Vor
trag von Herrn Stud. phyſf Muth: „Die El. Röhre, ihre phyſ.-techn. Ent.
wicklung, ihre Fabrikation und Prüfung“. 3. Beſchlußf. über geſelligen
Abend mit Tanz im Januar. Eingeführte Gäſte willkommen.

Volksbühne. Die Mitglieder der Theatergemeinde G, die „Euryanthe“ noch
ſehen wollen, werden gebeten, bis Freitag, den 28. November, mit der Mit
gliedskarte in der Geſchäftsſtelle vorzuſprechen.

Verein ehem. 75er. Sonntag, den 30. d. M., 10 Uhr vorm. wollen ſich die
jenigen Kinder der Kameraden im Stadtſchützenhaus melden, welche beab
ſichtigen an der Weihnachtsaufführung mitzuwirken.

hriſtlicher Verein Junger Männer. Mittwoch, den 26. November, 8 Uhr
abends Geiſtſtraße 29, im Jugendheim, Vortrag von Jugendſekretär Wi
StoeltznerDreſeen: „Der Proletarier und der Chriſt!“

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Relbe A Mittwoch, den 26. Nov.
Zigeunerbaron. Prlatzbegahlung 22.--24. h n 1.wo Sonnabend, den 6. Dezember, 756 Uhr Thalia-Symphonie-
konzert durch die Philharmonie, Dirigent: Dr. Göhler-Altenburg; Klavier:
Prof. Pauer-Leipzig; das ſtädtiſche Orcheſter, verſtärkt durch das Wittekind
orcheſter. Karten für Mitglieder zu 2.50

Kant-Gefellſchaft, Ortsgruppe Halle. 1. Vortrag am Donnerstag, den N.
November 1924, 8 Uhr abends im Hörſaal VIII der Univerſität (Hauptgeb.)
Dr. Hans Zbinden-Berlin: „Die Neugeſtaltung des Gewiſſens und des Schaf
ſens“. 2. Vortrag (n e u r am Sonnabend, den 29. November
1924, 8 Uhr abends im Hörſaal IX der Univerſität (Hauptgeb.): Oberſtudien
direktor Dr. Keſſeler-München: „Der Wahrheitswert in der Religionsphi
loſophie“.

Aus den Parteien
Deutſchnationale Volkspartei.

Domprediger Martin ſpricht. Heute abend 8 Uhr ſpricht im großen Saal
des Wintergarteng Reichstagsabgeordneter Domprediger Martin über
„Schwarzweißrot nun erſt recht.“ Zu dem Vortrag ſind alle vaterländiſch
geſinnten Kreiſe herzlichſt eingelgdden. Wer den Abgeordneten Martin kennt,
wird nicht verſäumen, dieſem Vortrag beizuwohnen. Eintritt frei. Freie
Ausſprache.

riſchaft und Hausbeſttzer. In der 9. öffentlichen Wahlverſammlung am
Freitag, den 28. Nov., abends 8 Uhr jm Neumarktſchütßenhaus, ſpricht unſerKandidat auf der Landtagsliſte Steuerſyndikus Hecken Halle über Wirtſchaſt
und Reichstag. Weiter wird ſprechen Oberpoſtſekretär Raſt über „Wie
wählen die Zbeſitzer Die Hausbeſitzer ſind zu der Verſammlung be

m übrigen ſind Parteien willkommen Freie Aus
prache. nDr. Stadtler ſpricht. Für die 10. öffentliche Wahlverſammlung am Sonn

abend, den 209. November im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Leipzigerſtr. 63, war
unſer Reichstagsabgeordneter Leopold vorgeſehen. Es tritt inſoſern eine
Aenderung ein, als am 29, Novemher nicht Herr Leopold, ſondern der in
weiten Kreiſen unſerer Stadt bekannte Dr. Stadtler-Berlin über das Thema
Sozialdemokratie und Demokratie die Feinde des deutſchen Staates“ ſprechen

wird. Eintritt frei. Freie Ausſprache. Die Wähler der Deutſchnationalen
Volkspartei werden um rege Teilnahme gebeten.

Große ſchwarz weißrote Kundgebung. Am Sonntag, den 30. November,
vormittags 11 Uhr findet im großen Thaliaſaal eine große ſchwarz weißrote
Kundgebung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Die Stahlhelmkapelle
ſpielt alte preußiſche Märſche. Die Rede hält der Reichstagsabgeordnete
OberReg.Rat Laverenz Berlin über „Unſer Glaube an Deutſchlands u
erſtehung.“ Eine Ausſprache findet nicht ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Saa
öffnung um 10 Uhr.

der letzten Woche vor der Wahl findet jeden Tag eine Wahlverſamm
lung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt und zwar:

1. Dezember Montag 8 Uhr im Wintergarten. Es ſpricht der Parteivor
ſitzende

2. Dezember Dienstag im Hoffäger, Dr. Schiele- Naumburg ſpricht.
3. Dezember Mittwoch im Wintergarten. Fräulein Hertwig über Frauen

fragen und Landtagsabgeordneter Koch Berlin.
5. Dezember Freitag im Neumarktſchützenhaus. Reichstagsabgeordneter

Leopold „Rechts oder links f.
rei 6. rer ſſches Geſellſchaftshaus.
reter Jahnke

Am Sonntag, den 7. Dezember, von 7 Uhr ab Zuſammenkunft aller Wahl
helfer und Mitalieder im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Leipzigerſtr. 63.

Achtung, Wahlzentrale! Die Wahlzentrale befindet ſich ab Dienstag,
ovember, täglich nachmittag 2-7 Uhr im Mars la Tour, Gr.

Ulrichſtr. 10, Zimmer 2 (Telefon 6144). Sonntag, den 30. November, vor
mitigg, von 9--1 Uhr.

ahlmateriak können unſere Mitglieder gegen Ausweis in der Geſchäfts

ge Bedieſe

Teilnehmer

den 25.

Alt romenade 10 abholen.e Mittwoch, den 26. November, &3 Uhr abends im
desrergand, e 17. Hilfe bei Erfrorenen, Ert und Er
ſtickten. WiederbelebungsvJugendgryppe: Weihnachtsbeſcherung der Jugend und der Kinder amgeh nachmittags 6 Uhr in Frieſenſchule. Eintritt frei. Alle Partei
ſreunde ſind eingeladen

Gruppe Süd-Weſt: Weihnachtsabend mit Rezitationen und muſikaliſchen
Vorträgen am 11. Dezember im Höffäger, Lindenſtraße, von 5 Uhr ab.

Kirchliche Uachrichten
Neuagpoſtoli Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 3,20). Gottesdienſtt.

Verſammlung Mittwoch nds 834 Uhr. Wahrheitsſucher willkommen.

Konſtantinopel ſtirbt
Wie eine Weltſtadt untergeht.

Die Entthronung einer Hauptſtadt iſt immer ein bedeut
ſames Ereignis. Bemerkenswert indeſſen iſt die Tatſache daß
Konſtantinopel, das fünf Jahrhunderte hindurch die Reſideng
der Sultane, die Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reiches undein Mittelpunkt eurseeiſ gen Geſchehens geweſen iſt, heute durch

einen Parlamentsbeſchluß dieſer Würde entkleidet werden
konnte und ſeine bevorzugte Stellung an die kleinaſiatiſche
Stadt Angorag abgeben mußte. Nicht nur, weil Angora das
Symbol der türkiſchen Wiederaufrichtung war, mußte der
auf den Zinnen am Goldenen Horn erblaſſen; es ſpielte au
eine Reihe finangieller, politiſcher und ſtrategiſcher Geſichts
punkte mit, um die Nationalverſammlung zu dieſem weltge-
ſchichtlichen Schritt zu veranlaſſen.

Die Türkei von heute hat ſich voll Mißtrauen vom europäi
ſchen Weſten abgewandt, deſſen Name allein ſchon ihr neuer-
wachtes Selbſthewußtſein mit ſchmerzlichen Erinnerungen er-
füllt. Dieſes Mißtrauen wendet ſich gegen alte Freunde und
alte Feinde, und ſelbſt Amerika, das von allen Völkern wie ein
guter Erbonkel behandelt wird, bleibt davon nicht ausgenommen.
Das Andenken an jahrhundertelange Schikanen, mit denen die
europäiſchen Kabinette den kranken Mann am Bosporus
handelt haben, die Erinnerung an die entwürdigenden ſeg Kapi
tulationen wirkt noch immer nach. Man mißtraut den Griechen
und haßt die Armenier, die
Europas. iſt ſeinem Charakter nach immer kosmo.

in ſeinen Straßen von „Ungläubigen“. Darum gilt es den
Türken als eine unreine Stadt, von der man ſich mit Wider
willen fernhält.
Unwillen an die unſinnigen Ausgaben, die von den früheren
Regierungen der Stadt am Bosporus zuliebe gemacht worden
ſind. Man hat Millionen hineingeſteckt, die man ſich in Europa
hatte leihen müſſen, und die ſich dieſes wiederum mit ſchweren
Zinſen bezahlen ließ. Die Türkei von heute, die durch jahr-
zehntelange Kriege verarmt iſt, beachtet als Vorbedingung ihrer
Wiedergefundung das Gebot ſtrengſter Sparſamkeit und des un
bedingten Verzichts auf jeglichen Luxus, wie er die vornehm
läſſige, alte Sultanſtadt auszeichnet.

Die türkiſche Politik, die von Kemal Paſcha auf eine ganz
neue Grundlage geſtellt worden iſt, verlangt nicht 2
bieteriſch, daß die Stadt, die am weſtlichen Ende des Rei 8

ein Mittelpunkt zu ſein. Die Türkei iſt 333
t und hat einen r Frontwechſe

Jhr Blick iſt in Zukunft n mehr nach Weſten,

liegt, aufhöre,
Aſien zur
vollzogen

Arbeiter- und Eiſenbahnerver-

ha

be

beſonderen Schutzbefohlenen
Horn kommt, ſtellt zuerſt feſt, daß der Hafen, in dem es ehedem

politiſch geweſen und kann auch nichts weiter ſein. Es wimmelt

Die Führer der modernen Türkei denken mit

Die Deutſche Volkspartei und das Handwerk. In der
geſtrigen Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei ſprach
Reichstagsabgeordneter Malermeiſter Havemann-Hildes-
heim über das obige Thema. Redner betonte, daß die Volks
partei unter ihrem Führer Streſemann Realpolitik getrieben
habe, die die Einigung der bürgerlichen Parteien bezwecke. e
Einigung der rechtsgerichteten Parteien ſei heute mehr als je
nötig, da die Linke dieſen Beſtrebungen durch einen Linksblock
beizukommen ſuche. Der Referent kam dann auf das Dawes
Gutachten zu ſprechen und war der Anſicht, daß es richtig
eweſen ſei, daß das Gutachten angenommen wurde. Die
chweren Laſten, die es mit ſich bringe, ſeien nicht zu verkennen,

aber auf der anderen Seite habe es uns auch Vorteile gebracht.
Die deutſchen Gefangenen ſeien befreit und die Ausgewieſenen
u einem großen Teile wieder in ihre Heimat zurückgekehrt.
ferner wäre die Bevölkerung von dem ſchweren Druck der fran

söſiſchen Beſatzungen befreit. Auch in wirtſchaftlicher Hinſicht
würde durch die 800-Millionen- Anleihe unſerer Wirtſchaft wieder
neues Blut zugeführt. Wenn in Zukunft Erfüllungspolitik
trieben werde, dann ſolle ſie nur nach rein kaufmänniſchen Ge
ſichspunkten aufgefaßt werden. Die Ausfuhr unſeres Vater
landes, die jetzt nur 40 Prozent der Vorkriegszeit betrage, müſſe
bedeutend geſteigert werden. Daran könne ſich beſonders das
Handwerk mit ſeinen wertvollen Produkten beteiligen. Deshalb
ſei dafür Sorge zu tragen, daß modernere Maſchinen angeſchafft
würden und daß das Handwerk ſich noch mehr von kaufmänni-
ſchen Grundſätzen leiten laſſe. Der Achtſtundentag ſei ein
Unding, die Arbeitszeit müſſe den jeweiligen Verhältniſſen
angepaßt werden. Die dritte Steuernotverordnung habe ihre
Sendung, den Schutz vor einer zweiten Jnflation, erfüllt und
müſſe nun durch weniger harte Steuergeſetze erſetzt werden. Die
Aufwertung auf 100 Prozent ſei unmöglich. Dieſe wichtige
Frage ſolle ſich den Finanzverhältniſſen des Reiches ſo anpaſſen,
daß für dieſe keine Gefahren entſtänden. Nachdem Kedner noch
darauf hingewieſen hatte, daß ſich das Handwerk mehr als bis
her den Rechtsparteien anſchließen müſſe, um zuſammen den
Rechtsblock mit den Deutſchnationalen bilden können,
Wir die Verſammlung nach einer kurzen Diskuſſion ge

en.
Rundfunkteilnehmer! Großadmiral von Tirpitz wird

am Mittwoch, den 3. Dezember, von 7.80 bis 8 Uhr abends einen
irre Leipzig im Radio halten; es werden alle Be
ſitzer e undfunkanſchlüſſen hierauf beſonders aufmerkſam
gemacht.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes
Kaffee Konzert bei freiem Eintritt. Muſik vom Wittekind-
Orcheſter. 8 Uhr abends Geſellſchaftsabend mit Tang für
Dauerkarteninhaber.

Obſt, Regierungsrat Profeſſor Dr. Georg, Geld-, Bank-
und Börſenweſen. 22., vollſtändig neubearbeitete Auflage, 465
Seiten, mit vielen Beiſpielen, in Ganzleinen gebunden Gold
mark 8. m. C. E. Poeſchel Verlag, Stuttgart. Hat man bei
einem fachtechniſchen Werk von einer 22. Auflage zu berichten,
ſo hieße es Eulen nach Athen tragen, würde man erneut auf
die Vorzüge des betreffenden Werkes hinweiſen. Geld, Bank-
und Börſenweſen von Profeſſor Dr. Obſt braucht wahrhaftig
nicht mehr empfohlen zu werden. Obſt, der lange Zeit leitende
Stellungen im Bankgewerbe innehatte und heute in ſeiner
Eigenſchaft als Univerſitätsprofeſſor ſich mit den betriebswirt-
ſchaftlichen Grundlagen des Bankgeſchäfts befaßt, verfügt wie
kein zweiter über ein praktiſchwiſſenſchaftliches Rüſtzeug, das
ihn befähigte, die volkstümlichſte Darſtellung auf dieſem Ge-
biete zu ſchaffen. Alle im Bankfach Tätigen, alle Kaufleute,
Jnduſtrielle, Beamte, Techniker, Studierende und Staats
wiſſenſchaften, Handelshochſchüler uſw. finden in dieſem treff-
lichſten und im Augenblick aktuellſten aller banktechniſchen Werke
ſchon ſeit vielen Jahren einen unentbehrlichen Berater und die
Quelle ſo mancher praktiſchen Erkenntnis, die ſich bei der präg
nanten Art des Buches feſthalten und bewähren konnte.

Die Baſtard-Kangarienvogelzucht. Mit vielen Abbildungen
von Walter Barth. Creutzſche Verlagsbuchhandlung, Magde-
burg. Preis 150 Mark. Schwieriger als die Kanarienvogelzu-ht
iſtf' die ſogenannte Baſtardzucht, die neuerdings immer mehr
Liebhaber findet. Ein Vorzug des Buches, das einem jeden
Züchter, der ſich über Baſtardzucht unterrichten will, empfohlen
werden kann, iſt, daß es recht gute Bilder aller bisher gezüchteten
Baſtardkanarienvögel enthält und daß der Verfaſſer nach eigener
Erfahrung berichtet.
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ſondern nach Oſten gerichtet. Es iſt der Panturanismus, der
neuerwacht und ſeit dem Weltkriege, in dem er ſich zum erſten-
mal wieder regte, zu einem der entſcheidenden Faktoren der
türkiſchen Politik geworden iſt. Der Gedanke der turaniſchen
Gemeinſchaft über ganz Aſien hin hat die türkiſchen Köpfe
erfüllt. n ſtreckt die Hände nach dem Kaukaſus, nach Perſien,
u den in Turkeſtan lebenden Raſſegenoſſen aus, und man iſtkühn genug, ſelbſt über die hohen Berge des Himalaya nach der

Mongolei, nach China und nach zu blicken. Dieſe grund-
ſätzliche Umſtellung des alttürkiſchen Gedankens, der durch Jahr-
hunderte das Abendland beunruhigen und ſeine Politik beein-
e konnte, erklärt die Heftigkeit, mit der die Türkei um

oſſul kämpft. Die Garniſonen der neuerrichteten türkiſchen
Armee ſind n auch hauptſächlich nach dem Oſten verlegt wor
den. Konſtantinopel als Hauptſtadt der Republik bedeutet eine
Türkei, die unter den der europäiſchen Kriegsſchiffe
ewig dazu verdammt iſt, von der Gnade Europas zu leben. So
ind a und praktiſche Erwägungen gleicherweiſe am

die die tthronung Konſtantinopels zur Folge gehabt

Dieſe Umſtellung iſt nicht ohne ſchwerwiegende Wir für
die alte Stadt geblieben, um deren Namen die Geſchichte der

Jzbrtunderte geſponnen hatte.s Wortes verwegenſter
einen Nimbug n

onſtatinopel befindet ſich heute in
Bedeutung auf dem Ausſterbe-Etat. Noch zehrt es von dem
reichen Kapital, das ihm die Natur in verſchwenderiſcher Gebe
laune in die Wiege gelegt hat. Aber trotzdem: Konſtatinopel
ſtirbt. Der Reiſende, der vom Meer aus nach dem Goldenen

von Dampfern und Barken wimmelte, faſt leer iſt. Sieben bis
acht Schiffe höchſtens liegen dort melancholiſch vor Anker, und
die meiſten davon ſind Paſſagierdampfer, die dem Reiſeverkehr
dienen. Und doch war dort ehemals einer der belebteſten Hafen
mittelpunkte im ganzen Mittelmeer. Handel und Wandel liegt
darnieder, und das drakoniſche Zollſyſtem der neuen Türkei iſt
nicht geeignet, neues Leben zu wecken. Die Landung in Pera
täuſcht zunächſt über den unfreundlichen erſten Eindruck hinweg.
Jn dieſer Stadt der Europäer und Armenier gibt es noch ſo
etwas wie Geſchäfte, Leben und Betriebſamkeit. Man wandelt
durch die kleinen Straßen und Gäßchen, treppauf, treppab, über
die Hügel und Anhöhen, auf denen Pera liegt. Es iſt einmal
reich und einmal arm, einmal ſchmutzig und einmal ſauber. Es
gibt ſchmucke, neue Häuſer und daneben elende und verfallene
Hütten. Auf den Straßen herrſcht noch lebhafter Betrieb:
Männer F junge Damen in elegantermit Fezg und Kalbpak,Toilette, Waſſerirager. redſelige Bettler, ſchwarzgekleidete Tür-

liche Veränderung,

heit der Regierung in Angora ab. zretten willens iſt? Fataliſtiſch, wie nur der Orientale ſein

„Wie lieſt man den Hanbelsteil einer Tagesgeitungy
Ernſt Kahn und Fritz Naphtali. Neue Bearbeitung. zu
90. Tauſend. Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b. H b
teilung Buchverlag, Frankfurt a. M. Preis 2,50 M. i.
kannte Buch, das die Lektüre des Handelsteils der
zeitungen für jedermann verſtändlich macht und zugleich
Einführung in das Verſtändnis aller wichtigen Frage
Gegenwartswirtſchaft gibt, liegt abermals in einer nene
arbeitung vor. Das Buch hat auch in ſeiner neuen Form d.
großen Vorzug, daß es die Belehrung nicht mit ſchwieri
theoretiſchen Auseinanderſetzungen beginnt, ſondern an dw
von Ausſchnitten aus dem Handelsteil einer Zeitung rig
das praktiſche Geſchehen hineinſpringt. w

Geſchäftliches
Eine intereſſante Vorführung veranſtaltet am Mitiw

im Hotel „Rotes Roß“, Halle, Leipziger Straße, die GeſelfBüromaſchinen m. b. H. aus Leipzig, und zwar dight
otationsTypendrucker „Enos“ in vollem Betrieh ge a

Dieſe Bürodruckmaſchine iſt mit einem Typen Schnelle
Ablegeapparat ausgeſtattet und leiſtet alles, was von und
Bürodruckmaſchine verlangt werden kann. Die Arbeitsweiſeeinfach, ſchnell und ſauber, ſo daß ungeübte Hilfskräfte 5
einwandfreie Druckreſultate ſowohl im Vervielfältigunge,
im Buchdruckverfahren erzielen. Die Umſtellung auf Maſchine
betrieb im Büro nach amerikaniſchem Vorbild greift mehr
mehr um ſich und bald wird in keinem Büro die moderne v
druckmaſchine mehr fehlen, die zur Entfaltung planmaßi
Werbearbeit und zur Selbſtanfertigung von Drugſachen get
feinem Buchdruck unentbehrlich iſt. n
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Das Watter arn Milktwoch
Wetterdienſt er Halz ſchen errn gyg'.

ECtagener Draftbeticht 4uſerer Soſrirtlerftugg,
Die Druckverteilung hat ſich ſeit er nicht verändert

Dem umfangreichen Hoch im Südoſten liegt noch ein Tief in
Weſten gegenüber. Deutſchland befindet ſich jetzt unter der
Herrſchaft eines ſüdweſtlichen Hochs, ſo daß allgemein heitere
zeitweiſe nebeliges, ſonſt aber trockenes und kühlereg Wetter ein
getreten W Jm Dienſtbezirk kam es zu ausgebreiteten Nacht

öſten. ir müſſen mit einer langſam fortſchreitenden Ab
kühlung rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 26. November: Keine weſent,
für die folgenden Tage zunehmende Ab

kühlung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
WuchererSkraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtr. 94.

Tabletten
in allen

für Sänger, Reöner, Raucher

Händler, der Zeitungsjungen und Schuhverkäufer hallen an den
Häuſerwänden wider. Wohl ſind die Straßen in den Abend-
ſtunden taghell erleuchtet und belebt; aber das alles iſt nur
glänzende Faſſade. Die Kaufleute und Bankiers haben immer
dieſelbe Antwort. Es iſt kein Geſchäft zu machen, es iſt kein Zu
trauen mehr vorhanden, das Leben iſt unerhört teuer. Noch ſieht
man ſaubere Kleider und oft ſogar viel Eleganz; aber es iſt
eine Eigenart des Orientalen, daß er ſich den letzten Biſſen von
Munde abſpart und auf das Notwendigſte verzichtet, um gut
angezogen zu erſcheinen. Unter der glänzenden Hülle verbirgt
ſich oft Verzweiflung, zum mindeſten aber ſtumpfe Reſignation

Stambul ſelbſt wahrt noch immer die Würde der fürſtlichen
Stadt. In Grün gebettet, mit Gärten geſchmückt, ſchimmern de
bygantiniſchen Mauern des Sergail im Sonnenlicht; neben den
Kuppeln der Hagia Sophia und der Achmed-Moſchee ragen ihre
Minarets in das Blau des Himmels. Ueber das Meer det
Moſcheen und Dächer hinweg ſieht man zum Goldenen Horn.
Aber wenn man die Brücke von Galata hinter ſich gaaſe da.
werden die Straßen verwahrloſt, verfallen die Häuſer, u
Stadt macht einen bejammernswerten Eindruck. Man kommt zu
Stadtvierteln, die durch Feuer zerſtört worden ſind, und die den
troſtloſeſten Eindruck machen. Konſtantinopel war von jeher ar
Feuersbrünſte gewöhnt, und alle zehn bis zwanzig Jabrannte ein Viertel nieder, um bald wieder ſchöner und präch
tiger aus den Trümmern zu erſtehen. Heute bleibt es bei de
Trümmern; gut ein Drittel der Stadt iſt ein Schutthaufen, in
dem ſich in kläglicher Vereinſamung und voll Trauer eine
Moſchee erhebt. In den Kellern, die der Brand übrig gelaſen
hat, und in den ſelbſtgegrabenen Erdlöchern hauſen Menſch
Die Bevölkerung ſelbſt nimmt von Tag zu Tag ab; auf den
ungeheuren Stadtgebiet, das vor dem Kriege 1 500 000 S
nern ein Dach über dem Kopfe bot, leben nach zehn Jahren.
ſeitdem vergangen ſind, nicht einmal mehr 300 000 Menſchen
Und auch dieſe Zahl vermindert ſich täglich, nachdem die Griechen
und Armenier, die der Vertrag von Lauſanne dazu zwingt
Konſtantinopel den Rücken kehren müſſen.

Die Stadt der Sultane liegt in den letzten Zügen. S
get es noch Bürger, die ſich mit aller Kraft dem endgültig

erfall entgegenſtemmen und die die größten Anſtrengunge
machen, durch Hebung des Fremdenverkehrs und Nieder
hemmender Schranken zu retten, was noch zu retten iſt.
Behörden ſind voller Pläne; aber alles hängt von der Gen

Ob ſie Kon e hen
ewigen

wartet man am Goldenen Horn ſchickſalsergeben auf den
Vechſol des Glücks.kinnen und Damen mit tiefem Halsausſchnitt, nackten Armenund kurzen Röcken. i Marie Rufe der wilden
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ausn der
n 2v Feuer im Leipziger Ratskeller
ierigen Leipzig, 24. November.Hand In dem vom hinteren Teil des Rathauskellers abzweigenden
iſch in n Saale, dem ſogenannten „Gewandhausſaal“, war durch

rzſchluß Feuer entſtanden. Die Drähe zu einem zehn
nigen Kronleuchter waren durch den Kurzſchluß durch

itlwoh Aſen und mit lautem Krach ſtürzte der Kronleuchter zu Boden.
üſcaſ ch den Kurzſchluß war die danebenliegende Gasleitung
ird d Rilleidenſchaft gezogen und das darin befindliche Gas zur
dert indung gebracht worden. Die an der Wand bede Holzverkleidung geriet in Brand und ent

e ehe ſtarken Rauch, der von der Nachtwache bemerkt wurde.
eiſ n e geuerwehr löſchte in kurzer Zeit den Brand und es muß als
e m Glücksumſtand bezeichnet werden, daß das Feuer nicht in den
s wie ſbendſtunden ausbrach, in denen gerade Sonntags die Rats-
ſchine Jerwirtſchaft ſtark beſucht iſt. Der herabſtürzende Kronleuchter
hr W äte dann mehrere Menſchenleben vernichten können.

a Blutige Schlägerei in Mockau
gen Leipzig, 24. November.In Nockau kam es zu einer größeren Schlägerei,

i der der Arbeiter Teubner ſchwer verletzt wurde. Die
geiwache in Mockau wurde alarmiert, um die Streitenden
zenanderzubringen. Als die Polizeibeamten jedoch vor dem

al erſchienen, waren die beiden Haupttäter ver-
hwunden. Die Polizeibeamten ſuchten die in der Nähe
jegenden Gärten nach den Tätern ab und konnen ſpäter auch

uf der r en Aüc er der Feh in bemd, feſt nehmen. Au r andere, der ſich an derdir beteiligt hatte, konnte am nächſten Morgen feſt-
mmen werden. Der verletzte Arbeiter Teubner wurde nach

n Krankenhaus gebracht, wo es ſich herausſtellte, daß er bei
t Schlägerei einen Schuß in den Hinterkopf er-
aten hatte. Schon in der Gaſtwirtſchaft ſoll der Streit be
nen und ſeine Fortſetzung dann in der Schlägerei gefunden
aben. Die gehen Erörterungen über den Fall ſind noch
iht abgeſchloſſen.

Zuſammenſtoß mit einem Kuto
Schmalkalden, 24. Nov.

Zwiſchen Tambach und Herrenbreitungen ſtieß ein Rad
ahrer mit einem Automobil zuſammen. Der Radfahrer
uß gegen das Fahrzeug gefahren ſein, von deſſen Schutzblech
erfaßt und über den Wagen hinweggeſchleudert wurde. Die
nſaſſen des Autos nahmen den -Verunglückten ſofort auf und
tahten ihn in das hieſige Krankenhaus. Hier konnte der Arzt

g her nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche
eiſt eine lange Schnittwunde am Hinterkopf auf.
dach den vorgefundenen Papieren handelt es ſich bei dem ſo jäh

n Leben Perre noch jüngeren Manne um den Karl
hahl aus Truſen.

Zörbig, 24. Nov. (Stahlhelmtag.) Der Untergau
ſörbig hatte einen großen Tag: Der Gauführer, der überall be
jehte und verehrte Hauptmann Jüttner-Halle, weilte in
örbig hatte einen großen Tag: der Gauführer, der überall be-

eränderi rnen, r h für unſere im Winter und
z nſere Stellung klarzulegen zu den kommenden Wahlen.r eben anderen wichtigen Beſchlüſſen, die die am Vormittage ver

heitere anmelten Führer in einmütiger Zuſammenarbeit faßten, ſtell
ler ein ſie als unſere Parole zur Wahl feſt: Stärken und
n Nah iterſtützen der Parteien, die für ſchwar z-
den W. eiß-rot eintreten und kämpfen. Am Nachmittage

inden ſich die zum Untergau gehörenden Stahlhelm und Wehr

weſen ter wach die ne ehloßgarten ein. Nach einem von der elmkapende W hneidig geſpielten Marſch begrüßte der Untergauführer, Kam.

kwald, alle Erſchienenen. „Sodann ergriff Hauptmann

r Voqhe u I e e den r unterudwig R venen Rede. Er gedachte der Kameraden, die irgendwo inP eindesland in kühler Erde vuhen. Sie haben uns ein Ver
tähtnis hinterlaſſen, das heißt: Schafft, daß Deutſchland einig

en T Sie nd frei! Dieſe Worte geben
mſerer Arbeit Richtung und Ziel.
KleinKugel, 24. November. GPleite der Sozial-

emwokraten.) Wenig Glück hatten die Sozialdemokraten mit
er einberufenen Wählerverſammlung. Es war durch An

häge bekannt gegeben worden, daß mit den Monarchiſten ſcharf

n We z e gen errländi bende in Canena auch von ihnen ein Dutzen
an den P Wereitſchaft hielt, um den ſozialiſtiſchen Weisheiten zu lau-
Abend- n. Aber was geſchah? Der ortsfremde Verſamm-
iſt nur ugsleiter, der aus den Erſchienenen keinen ParteiGe

n immer ſen zu erkennen vermochte, eröffnete die „Verſammlung“ gar
kein u t erſt, da der Redner des Abends, ein Redakteur aus Halle,
doch ſie et erſchienen war. Anweſend waren größtenteils
er es i pndliche, mit rieſigen Gehſtöchen bewaffnet, welche die Kom
ſſen W uniſten beſonders aus Canena in Marſch geſetzt hatten,
um m unter befanden ſich ungefähr ein halbes Dutzend Leute im
verbirg föhigen Alter. Wir vermuten, daß nochmals eine derartige
fignation. ammlung“ einberufen werden wird.
ürſtlichen e derfee, 24. November. (Wahlverſammlung.) Am
mern die n den 21. November, fand hier eine ſtarkbeſuchte Ver

hen in Seinigen Die Helme agen ih m imiſchen rn waren die Kommuniſten der
Reer der e Ortſchaften erſchienen. Der Referent, Herr Nogck
en Horn. vies nach, daß die Schuld am Weltkriege auf die Hab
iſſen hat r. Franzoſen und auf den Neid der Engländer zurückzuund die rm ſei. Er ſprach dann über den Achtſtundentag, Preisver
ommt zu m m Umſatzſteuer, Schutzzoll, Aufwertungsfragen und
d die den v abbau, der an der richtigen Stelle einſetzen und alle
jeher an er nur durch Parteibuch qualifizierten Elemente be

e e ede verden damit et Jbei r iter n. damit eine deutſche Regierung erſtehe, die die

ufen i r d hie J z m 7 r suer ückgra die Kriegsſchuldlüge auch vorn ende zu widerrufen. Zwei kommuniſtiſchen Dis
Renſchen. zrednern, die außer einer Reihe Unflätigkeiten auch alt

dem nnteauf räht Märchen vortrugen, traten Kreisbauernmeiſter
t vettterci g Referent wirkungsvoll entgegen.

hen n Miene Nov. (Jm Schacht verunglückt.) Auf
en gſeien wotſchacht verunglückte beim Freimachen des Füh-

an der Tiefbauſohle der Schmied Otto Groß
t 5 ſrzende vom Treibhauſe aus etwa 100 Meter herab-

Pidel s ſogenanntes Dohnbrett erſchlug ihn.
n. Wohl ihe ſt, 24. November. (Schießerei.) Unſere ſonſt ſo
dgültigen ewohner wurden durch eine Revolver-n a ei mit ſchweren Folgen in Aufregung gebracht. Bei

berg Aren d wohnt ſein Schwager der Arbeiter
z Zwiſchen beiden herrſchte ſeit längerer Zeit Feind7 daft WGeneigt in Dieſe artete ſchon öfter derartig aus, daß wiederholt der

opel ad a Landjäger zur Schlichtung geholt werden mußte. Als
ein hanß nen en klägliche Heulen ſeines Hundes hörte, mußte er zu
ewige taunen ſehen, wie ſein Schwager den Hund in dieuan ſt Das führte zu einer erregten Aus

en hung. Beide beſaßen auch einen gemeinſamen
In ſeinem Zorn warz Albrecht kurg darauf die von

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

ſeinem Schwager dort mit untergeſtellten Geräte hin-
a u s. Der hinzukommende Beſitzer ſtellte ihn darüber zur Rede
und brachte ſeine Sachen wieder hinein. Darüber geriet Albrecht
derartig in Wut, daß er plötzlich den Revolver zog und aus dieſem
drei Schüſſe auf ſeinen Schwager abgab, wovon nur einer
fehlging. Der Getroffene rettete ſich ſchwer verletzt in das
Haus, wo er blutüberſtrömt niederſank. Hier bearbeitete der
Rohling noch ſein Opfer durch ſchwere Fußtritte. Erſt durch das
Hinzukommen der Ehefrau des Verletzten ließ der Wüterich von
ſeinem Opfer ab. Arendt mußte infolge der ſchweren Ver
wundung ſofort nach Naumburg in die Klinik geſchafft werden.
Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

gi. Eilenburg, 24. November. (Der erſte weibliche
Aſſeſſor.) Eine frühere Schülerin unſeres Lyzeums, Fräulein
Hildegard Schenke aus Torgau, beſtand mit Auszeichnung
die juriſtiſche Aſſeſſorprüfung. Sie iſt die erſte
Gerichtsaſſeſſorin in der Provinz Sachſen.

Mittwoch, 26. November 1924

Marie Gendik und ihr Freund, ein bei der Straßenbahn be
ſchäftigter Monteur Otto Kuhlmey, ſowie eine 60jährige
Frau, die noch unbekannt iſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
eine ſchwere Alkoholvergiftung. Die drei ſind in der Nacht ſchwer
betrunken nach Hauſe gekommen. Dort hat es zwiſchen ihnen
eine wüſte Prügelei gegeben. Bald darauf wurde es in der
Wohnung ſtill. Ein Verbrechen liegt alſo anſcheinend nicht vor.

Weimar, 24. Nov. (Zur Neuuniformierung der
Thüringer Polizei.) Offenbar auf Anforderung derEntente, die Polizei ſo zu uniformieren, daß ihre Uniform nicht
als Felduniform gelten kann, haben dem Vernehmen nach
im Miniſterium des Jnnern Verhandlungen ſtattgefunden, und
zwar mit dem Reſultate, daß für die Thüringer Polizei eine
Uniform von preußiſch- blauem Grundtuch mit
kornblumenblauen Paſpeln eingeführt wird. Die
Landespolizei wird zum Unterſchied von der kommunalen Polizei
blaues Grundtuch mit grünen Paſpeln erhalten.

2. Worbis, 24. November. (Großfeuer.) Jn Groß-
bodungen entſtand auf dem Steinmetzſchen Anweſen am
hellen Tage ein Brand, der ſich mit Windeseile ausbreitete und
zum Großfeuer wurde. Es brannten zehn Scheunen
und Wirtſchaftsgebäude nieder, die in dieſer Jahreszeit
naturgemäß mit Vorräten bis unter das Dach gefüllt waren. Die
Feuerwehren aus der ganzen Umgegend wurden zur Hilfe ge
rufen. Bei größerem Waſſervorrat hätte das Feuer ſich ſchneller
dämpfen laſſen.

z. Heiligenſtadt, 24. November. (Ge faßte Einbrecher.)
Während des Gottesdienſtes drangen zwei Einbrecher in ein
Bauernhaus zu Mengelrode ein. Der 15jährige Sohn des
Beſitzers beobachtete den Vorgang, ent wich durch ein Fen-
ſt er und holte aus der Kirche Hilfe herbei. Die Diebe hatten
inzwiſchen alles durchwühlt. Sie wurden feſtgenommen
und dem hieſigen Gefängnis zugeführt.

rl. Halberſtat, 24. November. (Abtreibung.) Eine
weitgreifende Abtreibungsangelegenheit iſt hier aufgedeckt wor-
den. Wie ſich durch Zufall herausſtellte, hat ein in der Schmiede-
ſtraße wohnender Arzt Dr. F. in mehreren hundert Fällen
Frauen gegen Entgelt Mittel zur Fruchtabtreibung
verſchafft. Der Arzt iſt flücht ig, man ſoll ihm jedoch auf der
Spur ſein. Eine ſeiner Mithelferinnen ſoll eine hieſige Fri
ſe uſe ſein.

z. Dingelſtädt, 24. November. (Typhus.)
ausgebrochene Typhus hat nun ſein erſtes
fordert. Geſtorben iſt ein junges Mädchen. Auf
polizeiliche Anordnung wurde die Schule geſchloſſen.

Wolmirſtedt, 24. Nov. (Stark verdächtig.) Der
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Franz Klaus, der
auch Mitglied des Kreistages iſt, wurde verhaftet, da er im
dringenden Verdachte ſteht, auf dem Jahrmarkt dem Jnhaber
einer Bude die Brieftaſche aus dem Rock entwendet
zu haben. Da kein Fluchtverdacht vorliegt, wurde Klaus vor
läufig wieder auf freien Fuß geſetzt.

Bad Lauterberg, 24. November.
bruch.) Jn den bei Bab Lauterberg gelegenen Südharzer
Pflaſterſteinbrüchen verunglückten dieſer Tage zwei Arbeiter
tödlich. Beide waren dort mit Sicherungsarbeiten an den Bruch
wänden beſchäftigt, als einer der Arbeiter, Keel, trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen ins Rutſchen kam und den neben ihm
ſtehenden Vorarbeiter Fricke den ſteilen, felſigen Abhang hinab
mit ſich riß. Keel ſtarb bald, Fricke trug ſchwere Ver-
letzungen davon, denen er in der Klinik erlag.

Beckerhagen, 24. November. (Der Fremdenlegion
verfallen.) Hier verſchwand vor zwei Monaten plötzlich ein
junger Volontär mit Namen Tauber. Er ſtammt aus Leipzig
und war in Veckerhagen an der Oberweſer in einer Farbenfabrik
beſchäftigt. Niemand konnte ſich das Verſchwinden des jungen
Menſchen erklären. Der Vater verſprach dem eine Belohnung
von 1000 Mark, der ihm über das Verbleiben ſeines Sohnes
Mitteilung machen könne. Nun erhielt er plötzlich von ſeinem
Sohne ſelbſt die Schreckenskunde, daß man ihn in die fran-
zöſiſche Fremdenlegion verſchleppt habe. Wie
verlautet, will der Vater verſuchen, ſeinen Sohn wieder frei zu
bekommen, da er noch minderjährig iſt.

Neuhaus, 21. Nov. (Der Schnee im Thüringer
Wald.) Aus Oberhof und Friedrichroda wird gemeldet, daß
auf dem Thüringer Wald bei einigen Kältegraden Schneefall ein
getreten iſt. Auch in den geringeren Höhenlagen Thüringens
wird Schneefall gemeldet.

Leipzig, 24. November. (Gefaßtes Einbrecher-
pärchen.) Jn der Nacht wurde ein Einbrecherpärchen durch
einen Beamten in Zivil auf friſcher Tat ertappt. Der Täter
ſuchte ſich durch die Flucht ſeiner Feſtnahme zu entziehen. Der
Beamte drohte zu ſchießen, falls er weiter flüchte. Da ſein
Schreckſchuß keinen Erfolg hatte, gab der Beamte einige wei
tere Schüſſe auf den Fliehenden ab. Jn den rechten Ober
ſchenkel getroffen, brach der Einbrecher zuſammen.
In ihm wurde ein ſchon oft vorbeſtrafter 43 jähriger Bauarbeiter
P. aus Reudnitz erkannt. Er wurde zunächſt in das Kranken
haus St. Jakob eingeliefert. Die Frauensperſon, eine 30jährige

Frau aus Mockau, wie P. ohne Wohnung, kam in

Der in Zella
Opfer ge

geſundheits

(Un fall im Stern

Schöneberg, 22. Nov. (Drei Perſonen tot aufge-
funden.) Jn einer hieſigen Wohnung wurden drei Perſonen
leblos aufgefunden: die Wohnungsinhaberin, die Schneiderin

General

v. Nathuſtus

auf der

Anklagebank

Turnen Sptel und Sport
Trabrennen zu Mariendorf

Preis von Schwarzburg. 1. P. Kulkes Native Forbes
(Ringius), 2. Stapellauf, 3. Barmaid. Tot. 49, Pl. 15, 13, 18.
Ferner: Goudſter jr,, Dompfaff 1, Manila 1, Muſical Girl,
Lady Bosworth, Mac Gregor 1, Abdullah, Silvor, Novelle 1,
Ballaſt, Brilon Prinz, Dolina, Paula Bingen. Preis von Meck-
lenburg. 1. Stall Oſtens Venus (Ringius), 2. Herſteller,
3. Linscott jr. Tot. 19, Pl. 14, 38, 20. Ferner Morgentau,
Dilemma, Dawſon Watts, Dolerit, Baron Nushaga, Mora,
Winnie, Waſſerlauf. Preis von Anhalt. 1. W. Niebuhrs
Bismarck (H. Schröder), 2. Della, 3. Federnelke. Tot. 39,Pl. 15, 17, 20. Ferner: Johannisercer, True Fox, Hauptmann,
Karneval, Clärchen M. Amorette, Allvater, Klpenfer, Amazenka,

Arche. Preis von Bremen. 1. Stall Elfreides Ackelei B
(J. Mills), 2. Fridolin 3, 3. Cadiac Axworthy. Tot. 107, Platz
47, 36, 71. Ferner: Altgold, Heideroſe B, Florian, Frühauf,
Toll, Pechfackel, Prinz Magowan, Long Alfa, Prinz Abdbell.
Preis von Lippe. 1. Stall E. Dallis Wliiy 1 (ESinoratzki),
2. Baroneß Lybia, 3. Copal. Tot. 90, Pl. 24, 20, 21. Ferner:
Luſtiger Bruder, Allortony, Fonelon, Cleo Watts, Prinzeß
Bertha, Harry W., Falter, Peter. Preis von Oldenburg. 1. Geſt.
Damsbrücks Petz (Großmann), 1ff. Geſt. Bindows Alland
(Ch. Mills), 3. Clematis blau. Tot. 18 (Petz), 13 (Alland), Platz
17, 14, 20. Ferner: Tappan, Marcel, Lady Ferbes, Feuerwehr,
tot. Rennen. Preis von Heſſen. 1. Abt.: 1. P. Pehns Für ſt
(Beſ.), 2. Quera, 3. Maikönigin 1. Tot. 837, Pl. 18, 44, 22.
Ferner: Jeffries jr., Baron Watts jr., Lumpi, Handfeſt, Zeit
geiſt. 2. Abt. 1. Stall Klecbergs Jimiene (F. Brandt),
2. Heideroſe B., 8. Heideprinz 1. Tot.: 85, Pl. 18, 165, 19.
Walfiſch, Minz, Daniel, Fiscus, Flora Bingen, Hartenfels.
Preis von Thüringen. 1. Stall Elfriedes Silverus
(F. Schulz), 2. Stella Harf, 3. Feuerwehr. Tot. 262, Pl. 41, 28,
20. Ferner: Colonel Dillen, Schlips, Leichtſinn, Oſtermagda,
Waſſander, Odhyſſeus.

Domgörgen ſchlägt Chic VUelſon k. o.
Vor überfülltem Hauſe wurden am Sonntag abend die

HKölner Boxkämpfe abgewickelt, in deren Mittelpunkt die Be
gegnung zwiſchen dem aufſtrebenden Mittelgewichtler Heinz
Domgörgen-Köln und dem däniſchen Meiſter dieſer Klaſſe Chic
Nelſon ſtand. Letzterer, der ein Uebergewicht von etwa 8 Pfund
hatte, gab nicht die erwartete gute Vorſtellung und kämpfte
ziemlich unrein. Trotzdem verlief der Kampf bis zur 7. Runde
ziemlich ausgeglichen. Dann wurde Domgörgen lebhafter
und brachte den Dänen in der 8. Runde zum Schwimmen.
Stark angeſchlagen ging Nelſon in die Pauſe. Jn der 9. Runde
ſetzte Domgörgen dann Dampf auf, fintierte ausgezeichnet und
plazierte nach einem wundervollen Linken ſchnell noch zwei
Rechte auf das Kinn ſeines Gegners, der an den Seilen zu
ſammenſank und beim „Aus“ noch nicht wieder hoch war.

Als nächſte, bedeutend ſchwerere Aufgabe hat Domgörgen
den Kampf gegen den engliſchen Mittelgewichtler Joe Bloom-
field, der vor kurzer Zeit mit dem Europameiſter Roland
Todd über 20 Runden ging am 5. Dezember im Berliner Sport-
palaſt. Der Franzoſe Charles wurde in der 3. Runde gegen
den Bantamgewichtsmeiſter Urban Graß wegen Tieſfſchlags
disqualifiziert, hatte aber bis dahin mehr vom Kampfe gehabt.
Harlos-Köln und Young Spears- England trennten ſich
nach einem techniſch hervorragenden Kampfe unentſchieden. Das
gleiche Ergebnis erzielte Enſel-Köln gegen den Belgier
Malaiſe.

Deutſche Stuten zu öſterreichiſchen Hengſten. Das
bayriſche Geſtüt Leutſtetten ſchickt in der nächſten Deckſaiſon drei
Stuten zu den in Kottingbrunn bei Wien aufgeſtellten Hengſten
des öſterreichiſchen Jockeyklubs, und zwar Willigers Mutter Wil
helmine ſowie Ceres zu Wool Winder, und Aralindas Mutter
Artillerie zu Dagor.

Beſſer als Yohimbin an Organophat
tel für Männer.
alle a, S. cher

das neue, hochwertige, anregende Kräftigungsmit30 Portionen 4,75 M. 60 Portionen 825 K. S H

erhältlich in der LöwenAngatheke, am Markt.



Volkswotrſſchaſt.
Die Zukunftsentwicklung

der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie
Die lothringiſche Eiſeninduſtrie iſt trotz günſtigſter finan

zieller Vorbedingungen nicht zu einer befriedigenden Entwicklung
gekommen. Die jetzigen Eigentümer haben die lothringi-
ſchen Werke, die im Gegenſatz zu dem von Deutſchland im
Jahre 1871 beobachteten Verfahren, den Eigentümern kurzer
hand enteignet wurden, zu einem beiſpiellos niedrigen Be
trage vom franzöſiſchen Staat gekauft; obendrein iſt noch vor
kurzem die Kaufſumme geſtundet worden, obwohl ihr Wert in

ringert hatte. unbe iſchäftsgang liegt in den bſatzſchwierigkeiten.
dem Kriege ging der größte Teil der lothringiſchen Erzeugung
nach Deutſchland. Heute kann Deutſchland auf die lothringiſche
Produktion großenteils verzichten. Die Folge iſt, daß die Aus
fuhr nach Deutſchland im Jahre 1922 nur 20 Prozent der fran
zöſiſchen Erzausfuhr und nur rund 39 Prozent der Eiſen und
Stahlausfuhr betrug. Für das Jahr 1924 iſt das Kontingent
für die zollfreie Einfuhr lothringiſchen Eiſens nach Deutſchland
auf 400 000 Tonnen feſtgeſetzt worden; in den erſten ſieben Mo
naten wurde aber nur knapp die Hälfte dieſes Betrages
erreicht; zurzeit ſoll nach franzöſiſchen Angaben die Eiſeneinfuhr
nach Deutſchland 10 bis 15 Prozent erreichen und hinter der des
Jahres 1922 erheblich zurückbleiben. Einen Erſatz für den Weg
fall der Ausfuhr nach Deutſchland hat der franzöſiſche Jnlands
markt nicht bieten können. Wiederaufbaubedarfs hat
der Jnlandsbedarf nur knapp die Vorkriegshöhe erreicht, während
der geſamte Auslandsabſatz nur ein Viertel des Jnlandsver-
brauchs beträgt. Die Folge iſt die, daß von der lothringiſchen
Hütteninduſtrie die eigentlich vorhandene Produktionsfähigkeit
von 4,5 Millionen Tonnen Roheiſen und 2,5 Millionen Stahl
nur mit 1,87 Millionen Tonnen Roheiſen und 1,58 Millionen
Tonnen Stahl im Jahre 1923 ausgenutzt werden konnte S
über 3,9 Millionen Tonnen Roheiſen bezw. 2,87 Millionen
Tonnen Stahl im Jahre 1913.

Die Frage iſt nun die, wie ſich in Zukunft der Abſatz der
lothringiſchen Eiſeninduſtrie geſtaltet. Es iſt nicht anzunehmen,
daß auf dem Weltmarkte ſich höhere Abſatzmöglichkeiten

einer Erzeugungsmöglichkeit von 120 Millionen Tonnen nur ein Auf
nahmevermögen von 80 Millionen Tonnen. Es iſt unwahrſchein-

bekannten
Schwerfälligkeit in Zukunft einen größeren Prozentſatz
des Abſatzes für ſich erlangen wird, zumal in faſt allen Ländern
die Eiſenerzeugung ſo ſtark geſteigert worden iſt, daß der je

Zur Zeit hat der Weltmarkt gegenüberwerden.

lich, daß die franzöſiſche Jnduſtrie mit ihrer

weilige Jnlandsbedarf zuerſt auf die eigene nationale Erzeu
gung zurückgreifen wird.

Abſchluß von internationalen Verbänden kann hieran
ni viel ändern. Jm weſentlichen wird alſo die franzöſiſche
Eiſeninduſtrie in ihrem Abſatz auf ihren Jnlandsmarkt ange-

Hier geht nun deutlich erkennbar die Tendenzwieſen bleiben.
dahin, den Eiſenverbrauch zu ſteigern nicht durch Mehranlage
von Produktionswerkſtätten, ſondern durch Ausbau der Verfeine-
rung, insbeſondere ſoweit dieſe ſich auf den Bedarf der 7
wirtſchaft erſtreckt, die auch in Zukunft das gewerbliche Rückgrad
Frankreichs bleiben wird. Außerdem ſucht man durch den Aus
bau der Kolonien geſteigerten Eiſenverbrauch zu ſchaffen.

Welt wirtſchaftlich und weltpolitiſch ſind dieſe Entwicklungen
von großer Wichtigkeit, denn wenn Frankreich erkannt hat, daß
es den Hauptnachdruck auf die Stärkung ſeines innern Marktes
(insbeſondere der Landwirtſchaft) unter Verzicht auf übermäßige
Ausdehnung ſeiner Jnduſtrie zum Weltmarkt legen muß, dann
wird ein ſehr ſtarkes Moment der Beunruhigung aus der Welt
wirtſchaft und aus der Politik verſchwinden.

Deutſche Bank, Berlin
Umſtellung im Verhältnis von 10 zu 1.

In ſtärkerem Maße als zu erwarten geweſen war, ſieht
ſich die Deutſche Bank genötigt, bei der Umſtellung auf k
ihr Kapital zuſammenzulegen, und zwar von 1,5 Milliarden
auf 150 Millionen Goldmark. Da nach der Bilanz der Ver
mögensüberſchuß auf 2026500000 Gm. errechnet iſt,
verbleibt für die geſetzliche Rücklage ein Betrag von 50 Mill.
Goldmark. Der Reſt von 2,5 Mill. Gm. wird zur Ausſtattung
eines Dr. Georg von Siemens-Wohlfahrtsfonds verwandt. Die
Umſtellung wird durch Herabſetzung der Aktien auf ein Zehntel
ihres Nennwertes bewirkt.

Gegenüber einem Aktienkapital von 250 Mill. im Jahre
1914 hat ſomit auch die Deutſche Bank einen nicht unerheb-
lichen Kapitalsſchwund erlitten, der begreiflich iſt, wenn
man berückſichtigt, daß durch direkte Einwixkungen des Krieges
ein Betrag verloren W iſt, der weit über den Betrag
des jetzt normierten Aktienkapitals hinausgeht.

Deutſche Schachtbau A.-G., Nordhauſen. Die Geſellſchaft
ſchlögt einer demnächſt einzuberufenden G.-V. die Umſtellung daß den dreien die Wohnung gekündigt worden war.
des 4 Mill. Pm. betragenden Aktienkapitals im Verhält
nis von 2: 1 auf 2 Mill. Gm. vor.
kapitals iſt durch Effekten und Barguthaben gedeckt. Der Ge
ſchäftsgang iſt im allgemeinen normal, nur der Bau von
Schachtanlagen könnte etwas belebter ſein.

Maſchinenbauanſtalt Humboldt, Köln-Kalk. Die Geſellſchaft
legt die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Juli 1924
vor und ſchlägt Umſtellung des 51 Mill. M. betragenden
Stammaktienkapitals und des 6 Mill. M. betragenden rege
aktienbapitals auf 12,75 Mill. Gm. bzw. 0,581 Mill. vor. e
geſetzliche Rücklage wird mit 2,461 Mill. Gm. ausgewieſen. ger
der Bilanz werden u. g. Grundbeſitz 7 ill. W.
Fabrikgebäude 3,421 Mill. M., Maſchinen 1,845 Mill. M.,

den Paſſiven
An

Warenbeſtände 9,117, Außenſtände 4,937. Unter
ſind Anleihen mit 1,472 Mill., Banken mit 8,669 Mill.,

u mit 4,755 Mill. und ſonſtige Gläubiger mit 2,788
Mill. ausgewieſen.

Aus aller Welt
Kusgeraubt und ins Waſſer geworfen

Berlin, 24. November.
m Reichstagsufer in Berlin wurde am Sonntag, nachts

gegen 2 Uhr, die Verkäuferin Dora Hanſen, die bei einer
Zigarrengroßhandlung in der Friedrichſtraßze beſchäftigt iſt. auf Betriebsführer niemand verletzt zu ſein.
dem Heimwege von mehreren Männern überfallen. Einer
entriß ihr die Handtaſche. Als die Ueberfallene um Hilfe rufen
wollte, packten ſie zwei andere Männer und warfen ſie in die
Spree. Die Räuber entkamen in der Dunkelheit. Mehreren
Paſſanten, die die Hilferufe gehört hatten, gelang es, die ſchon
dem Ertrinken nahe junge Dame aus dem Waſſer zu ziehen.

Ueuauflage des Betrugsprozeſſes gegen Frau v. Germar
und Dr. Wiener

Berlin, 24, November.

heute die Berufungsverhandlung gegen Frau v. Germar und
den Rechtsanwalt Dr. Wiener, die vom Schöffengericht Char-
lottenburg ſeiner Zeit wegen Betrugs zu neun Monaten bezw

zwei Jahren drei Monaten Gefängnis verurteilt worden ſind.Fres v. Germar, einſt eine gefeierte Schönheit, ſtand in Be-

ziehungen zu dem inzwiſchen verſtorbenen Polizeipräſidenten
v. Schütte in Wiesbaden, der ihr als er eine Weltreiſe an

am Reichstagsufer verübt.
Dr. Verkäuferin Dora Hanſen, die infolge des Frankenverfalls bereits auf den vierten Teil ſich ver-

Die m für den unbefriedigenden

Auch der in ziemlich weiter Ferne S nmenſchenleeren Reichstagsufer traten ihr plötzlich mehrere

Die Hälfte des Aktien-

ſich geſtern eine heftige Exploſion.

Erſchütterungen wurden ferner in Ouchak und Mu

trat, ein Bankkonto 'n Höhe von 280 000 Mark einrichtete. Sie
hat dann auf die angebliche Schütteſche Millionenerbſchaft Schul
den gemacht und ihre Wohnung mehrmals verpfändet. Dabei
ſoll ihr Dr. Wiener behilflich geweſen ſein. Urſprünglich war
Dr. Wiener in mehr als 40 Fällen angeklagt, das Urteil hielt ihn
aber nur in ſechs Fällen ſchuldig. Der erſte Tag wurde faſt
ganz mit der Verleſung des 140 Seiten langen Urteils des
Schöffengerichts ausgefüllt.

Beraubt und in die Spree geworfen
Berlin, 24. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Ein verbrecheriſcher Ueberfall wurde heute nacht

Gegen 2 Uhr nachts befand ſich die
einer Zigarren

großhandlung, Friedrichſtraße 186, beſchäftigt iſt und auch dort
wohnt, auf dem Heimweg. Auf dem um dieſe Zeit völlig

Männer entgegen. Einer entriß ihr, ohne daß ſie ſich wehren
konnte, die Handtaſche. Nun rief die Ueberfallene laut um Hilfe,
worauf ſie von zwei weiteren Männern gepackt und in die
Spree geworfen wurde. Die Räuber entkamen in der
Dunkelheit.

Ein Dorf in Tirol durch Feuer zerſtört
Meran, 24. November.

Das maleriſche Dörfchen Kartaus, das jedem Touriſten,
der einmal durch das Schnalstal gewandert, wegen ſeiner alten
Bauart und ſeinen noch heute ſtehenden Ringmauern in Er-
innerung geblieben ſein wird, iſt bis auf drei kleine Objekte
niedergebrannt. Mit der Kirche, deren Turm einſtürzte,
ſind etwa 40 Baulichkeiten ein Raub der Flammen
geworden. Auch drei Menſchenleben ſollen dem Feuer
um Opfer gefallen ſein. Kartaus, das 1828 Meter hoch ge
egen, ging aus einem von Herzog Heinrich v. Kärnten und

Tirol 1326 geſtifteten Mönchskloſter hervor. Von den alten
wertvollen Codices war ein reich „illuminiertes“ Exemplar
r an die Univerſitäts-Bibliothek Jnnsbruck abgetreten
w. n. Selbſtmord wegen Wohnungskündigung

Budapeſt, 23. November.
Die drei Schweſtern Julie, Eliſabeth und Marie Osvath,

die im Alter von 26, 24 und 22 Jahren ſtanden, erhängten
ich, nachdem ſie ſich zuvor Trauerkleidung angelegt hatten,
nn alle drei am Querbalken ihres Zimmers. Die drei Leichen

wurden von einem Lederhändler, der mit ihnen zuſammen ein
Kürſchnergeſchäft betrieb, aufgefunden. Der Tod dürfte bereits
acht Tage vor der Entdeckung eingetreten ſein. Die Urſache die
ſes Aufſehen erregenden Selbſtmordes iſt noch nicht genau zu
ermitteln geweſen. Auf dem i fand man einen Brief,
in dem die drei Schweſtern genaue nordnungen über den
Leichenwagen, über die Beſpannung, über die Anzahl der
Kränze gemacht hatten. Ein Vetter der drei Mädchen iſt der
bekannte Schauſpieler des Nationaltheaters Joſeph Kürthhy,
er glaubt, den Grund des Selbſtmordes darin finden zu können,

Die neue Glocke für den Kölner Dom an Ort und Stelle.
Die Ueberführung der neuen Domglocke vom Agrippina-Ufer
nach dem Dom fand unter großer Anteilnahme der Bevölke
rung ſtatt. Die Glocke trug herrlichen Blumenſchmuck. Das
Anbringen im Dom geſtaltete ſich überaus ſchwierig. Die
Glocke mußte mit ſchweren Winden hochgezogen werden. Die
Weihe findet bekanntlich am 80. November ſtatt.

Munitionsexploſion in Kowno
Kowno, 24. November.

Jn einem Munitionslager am Rande der Stadt ereignete
Die genaue Zahl der Opfer

ſteht noch nicht feſt. Bisher wurden acht Leichen aus dem
Schutte hervorgezogen. Man vermutet, daß es ſich um einen
kommuniſtiſchen Anſchlag handelt.

Der ehemalige Oberbürgermeiſter von Wiesbaden geſtorben.
Der frühere Oberbürgermeiſter von Wiesbaden, Dr. von

bbel, iſt am Montag im Alter von 77 Jahren an einem
laganfall geſtorben.
Exploſion in einer BVenzolfabrik. Jm „Vertrauen-Schacht“

des Erzgebirgiſchen Steinkohlen-Aktienvereins erfolgte Sonntag
üh vier Uhr eine heftige Exploſion im Maſchinenhaus der
enzolfabrik, durch die das ganze Gebäude ſchwer be

ſchädigt wurde. Das Dach wurde durch den ungeheuren Druck
in die Luft geſchleudert. Glücklicherweiſe ſcheint außer dem

Der Schaden
iſt bedeutend.

Erdbeben in der Türkei. Nach einer Radiomeldung aus
Konſtantinopel wurden in verſchiedenen Teilen der Türkei Erd
beben verzeichnet. Jn Afion dauerten die Stöße r r Sek.

aniaverſpürt. Bahnhof in Ouchak wurde zerſtört.
Außerdem ſind verſchiedene Häuſer eingeſtürzt.

Schneefälle in Jtalien. Eine ungewöhnliche Kälte macht ſich
frühzeitig in ganz Oberitalien fühlbar und zwar bis nach Rom,

Der

wogegen von Rom ſüdwärts noch ſonniges Herbſtwetter berrſcht,
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts III begann

Thermometer in der letzten Nacht bis auf fünf Grad unter
Jn Brescio, Mailand, Bologna, Ferrara und Florenz iſt das

Null geſunken. Domodoſſola, an der italieniſch-ſchweizeriſchen
Grenze liegt im tiefen Schnee. Starke Schneefälle ſind auch
im ganzen toscaniſchen Appennin eingetreten, die teilweiſe Zug-
ſtörungen zwiſchen Florenz und Poretta und Florenz--Farrara

verurſacht und ſich in der letzten Nacht auch auf den Appennin
der Romagnolg ausgedehnt haben.

Vom Büchertiſch
Goethe, Geſchichte eines Menſchen von Emil Ludwig z

ausgabe in einem Bande. Mit zwölf GoetheVildern
Oktav, 697 Seiten, 1.--10. Tauſend. Geheftet 9,— Gm, in de
leinen 11,60 Gm., in Ganzleinen 12,50 Gm. Cottaſche den
anſtalt, Stuttgart. Jm Abbild eines Menſchen ein Vorhi
Menſchen zu geben, iſt der moraliſche Zweck des Vio roh
Indem er große Naturen mit ihrem Streben, ihren S i
Gaben und Schwächen darſtellt, wird der Porträtiſt zum étz
Nicht indem man es zu den Göttern erhebt, macht man das
für die Nachwelt produktiv; die Darſtellung des großen am
den es mit ſich ſelber kämpft und nur ſo ſelten gewinnt die
deckung ſeines Seelenlebens können Muſter oder Warnung
Goethes Leben, viel mißdeutet und in ſeiner ergreſe
Melodie nur wenigen bekannt, iſt in großen Zügen aus

V

Der nene Berh

Perkehrstutn

Nach amerikaniſbild iſt jetzt in m
dem Potsdamer Piat
erſte deutſche Verkehr
aufgeſtellt worden, der
dienen ſoll, den Verkehr
diefer Stelle überſichtlig
regeln. Zwei im Ddet
des Verkehrsturmes poſſe

Verkehrspolizeibegmien
regeln durch weithin ſicht
optiſche Lichtſignale den
kehr und ſtehen durchTel
leitungen mit Polizeiwag
Feuerwehrämtern und
übrigen Fernſprechnetz
Verbindung. Nach ver
rung dieſes Turmes beghf
tigt man, an allen übr
Brennpunkten des Herr
Verkehrs gleiche Türme
zuſtellen.

Ehrfurcht vor den Dokumenten nie dargeſtellt worden.
ekürzte Volksausgabe, die von nun an neben der großenein ſucht nur den Kern herauszuheben: den Mann, der

der Mitte ſeines Lebens dem Freunde ſchrieb: „Es iſt nict
meinem Lebensgange, daß mir ein unerharrtes und n
rungenes Gut begegnet.“ Denn nur die Hälfte war bei Co
eingeborene Gabe; die Leiſtung, die er lebend wirkend und d
tend aufbaute, iſt vor allem Reſultat eines entſagenden Strehe
von ſolcher Jntenſität, wie ſie das Leben keines andern Deutſe
aufweiſt. Kein Geiſt ſteht ſichtbarer als er am Tor unſrer h
wende. Nicht in dem Dutzend Stücke und Romane, die man
meinhin neben ein paar hundert Verſen kennt, vielmehr in
wenig gekannten Schatzhaus von Weisheit und Geſtändniſeen,
aus erken und Sprüchen, Briefen und Geſprächen ſen
Alters ſprühen, hat ſein prophetiſches Gemüt die deenn
unſrer Tage vorgebildet, und dies als Natur und Kunſtforſt
als Staatsmann und Politiker, als Ethiker, Realiſt und NMyſti
Er iſt der wahre Führer ins zwanzigſte Jahrhundert.

Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. Von Richarh
Volkmann Leander. 146 Seiten. Gebunden 2 Nark.
Novellen und Legenden aus verklungenen Zeiten. Von h

Dritte Auflagemem Regierungsrat Prof. Dr. Th. Birt.
Seiten. Gebunden 2 Mark. Das Fräulein von S
Von E. Th. A. Hoffmann. 106 Seiten Gebunden 2 Rarh,
Die Anarchiſtin Von Maria Regina Jünemann. 167 Sei
Gebunden 2 Mark. Verlag von Quelle u. Meher in Le
1924. Die im Verlage von Quelle u. Meyer erſcheine
Novellenbücherei für das Deutſche Haus, die ſich durch
ſorgfältige bibliophile Ausſtattung raſch einen großen Freund
kreis erworben hat, bringt vier neue ſchöne Bände heraus.
möchten immer wieder alle Bücherfreunde auf dieſe ſchöne e
aufmerkſam machen.

Kapital- und Verwaltungsüberfremdung bei der JIndr
und den Verkehrsanſtalten Deutſchlands von 1800 bis 102
Von Dr. Joſeph Legge. (H. Meyers Buchdruckerei, Halberſt
Der Gegenſtand, den das genannte Werk behandelt, darf als
beſonders aktuell bezeichnet werden. Keine im Wirtſchaftel
tehende oder an den wirtſchaftlichen Verhältniſſen inkereſſi

erſönlichkit darf an einer ſo wichtigen Tagesfrage wie der a
ländiſchen Kapitalbeteiligung bei den Verkehrs und Ind
unternehmungen Deutſchlands achtlos vorübergehen; m
r wie politiſche Geſichtspunkte, die be
delten Thema gerade in augenblicklicher Zeit beſondere Beacht
verbürgen dürften.

Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten. Ausgewählt
herausgegeben von Profeſſor Dr. Otto Hellinghaus, Geh.

dienrat und Gymnaſialdirektor i. R. n7. Band: Karl Maria von Weber. Seine Perſönli
in ſeinen Briefen und Tagebüchern und in Aufzgeichnungen ſei
el genoſen. Mit einem Titelbild. (XXVI und 20
urg i. Br. 1924. Herder. Geb. in Leinwand 4 Goldm

„Jeder Gebildete“, ſagt das irühmteſten Tonſchöpfungen Webers, aber ſeine Perſönlichkeit
nur den bekannt. Und doch gehört er nach den re
den Worten H. Frhr. v. d. Pfordtens z den Führern urſ
geiſtigen Lebens, die wir alle durch und durch kennen ſollten
er iſt wie wenige berufen, dem ganzen Volke, auch den
muſikaliſchen, vertraut zu werden als einer ſeiner e
Edelſten.“ Aufs wärmſte ſei der vornehm ausgeſtattete,
einem Bildnis Webers geſchmückte Band empfohlen!

Vom „Eisſport“, der amtlichen Zeitſchrift des Deutſchen
lauf Verbandes und anderer eisſporttreibender Vereinigunſe
3 die erſte Nummer des 84. Jahrgangs erſchienen a

ahrichten aus allen eisſportteibenden Ländern bringt r
u. a. eine mit Abbildung geſchmückte Abhandlung über Her
Sontag, die eine der erſten deutſchen Damen war, die n
aufs Eis wagten, und die Ausſchreibung der Weltmeiſter de
Kunſtlaufen. Laut amtlicher Bekanntmachung werden de
ſchen EislaufMeiſterſchaften in Altona die Eurode Na
im Kunſtlaufen in Berlin ausgelaufen. Die Deutſche denerſt ſo auf den KRiſerſee ausgelsmyf m
Probenummern können von der Geſchäftsſtelle des
(Berlin W. 57, Elßholzſtr. 21) bezogen werden.

Keine Jnventur mehr. Leichtverſtändliche Anleitung
Fortlaſſung der zeitraubenden und mühevollen beſe
Warenlagers. Von Max Friedländer.Auflage. Muth'ſche Verkagseuchhandlung, Stuttgart

kartonniert 1 Mark.

Zu beziehen durch
Otto Hendel's Buchhaudlung,
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MEULLERS HOTEL, MERSEBURG

—EDEN MITTWOCH UND SONNTAGO

xRSTKIASSIGE RAPELILE 5 U m R T E Ee U aBENDanzvo 4 AVUT“TO-GARAGB
AB 8 UHR GESELLSCHAFTS-ABEND MiT TANZ

I r r r r rer rerFunkvereinigung Halle.
Donnerstag, d. 27. 11., 8 Uhr Ev. Vereinsbaus.Tagesordnung:
1. Die Störungen in Halle. Eine Ausſprache mit derwahlver ſamm lung Segen Direktion von der Sendegeſellſchait

eipzig
2 Vortrag von Herrn etud. phys. Muth: Die El. f3ſ. alle (Sact e28. Nov., 8 Uhr Neumarktſchützenhaus. Brrr Entwickiung ihre Fabri Haupitomtor: Porru I“öteuerſynditus Hecken-Halle: e La Page Strgl 740

Wirtschaft und Ia. Langenbralum- AnturasitNKeichistasg.
Ober-Poſt-Sekretär Raſt:

Wie wäsßſen die r Sohlaf-Mcausbesitzer? n n zimmer HarmoniumsAlle Wähler ſind eingeladen. u dem Vortrag des Herrn 3 0 X Mangp on ienn ren
Schiedm ver u. CichbioRaſt werden die Hausbeſttzer beſonders eingeladen. G. SeSehaltptatten, Grammophon Parlopſton u. ohaible,

Deutſchnationale volkspartei. Fiamo- Fitter, m en AueLeipaige Strasse 73. u mäBiqen Prefsen nur beiGute
Fensterteder Abert Fofmaonn

Neunhäuser 5 Halle (Sadle), am Hiebeckpl d
Lederhandlunge ans o Se vie Ledenrerwieberun ericht zu, d 7 spreehapparate W n e e eBeſetzung patent ung Cüders, er fragen Sie in Ihrem Interesse Guter Schla ist das besteMiniſter uflege Matr atzen Aelteste Hanaians 1 ehlje b. der Prov e S We Heilmittel.

22 atz0. rungsanstalt Merseburg an. tetalmetten für Groß und Klein, mit derBruno Paris. Oetfentlich r lieh Versicherungs Anstalt. ugmajehinen ohne Zubekör, Stahtmatratzen an Frivatgu brüderstr. 3, 1 Minute vom Markt. Sitzhadewannen eZirksleitung r en e Sfeaqueme Bedingungen. Katalog 25 W frei.
9 Broxe, r Scgdbersg deren Schmidt Halle, nazceburger Str. 41 p. Schmeerſtraße Lisenmößelfaßriß Sußk (Thür.).
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men Iittwoeh, 286. Nov., /,8 Vhr Loge (Faradeplatr) dlit
Statt Karten! K 0 t t t eDie Geburt eines eue See ingler-Ouarte

e Wir JebenDr. jur. Fſfred W u. Frau Karton 2. I.50 M. bei Heinrieh Hothan.
a a geb. Schitn diocru fie auf alle Vor dem 1. NovemberHalle (Saale), 1ehe Surese o. rn eingelieferten SachenSee Nodheſſon.

e VJer-Gestern nacht erlöste ein sanfter Tod, von langem, mit in der Zeit vom 26. November bis 4. ezember
unendlicher Geduld getragenen Leiden, meine inniggeliebte 2 jorgenbFrau, unsere liebe, gute Tochter, Schwester und obungs 0 S 7

Schwägerin, Frau

riora aietrien r I Umrewitte Färbereien n Wöscherein Eze
geb. Kändler.

In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Rudolf Dietrich. inHalle a. S., Große Steinstraße 64, den 25. November 1924. Silber, 800 gest. S pDie Trauerfeier mit anschließender Einäscherung findet am Alaka Versilb. 9 c
Freitag, nachm. 3 Uhr, in der groben Kapelle des Gertrauden- und ta dte qaie

friedhofes statt. Alpaka poliert Minwoch 71. Uhr
Etwaige Kranzspenden an Beerdigungsanstalt „Pfetät“, 7 J r i unM. Burkel, Kleine Steinstrabe 4, erbeten. 5 vis 300 Marte 6 m II Heute abend t

in größter Auswahl Euryanthe. In pr große deutſchnatibnnke
h Heute Morgen 2 Uhr entschlief nach langem,schweren Leiden eine here, gute Mutter ſ „P honolaFrau 5 Flügel,Lucie Hartleben pianinos. Wahlver ammlung e

General voim 61 Lebensjahre. geb. Wencesen m r A. tloffmann, und beſtehe
1 Geschenke. am Riebeckplatz. ſchen amtlicheHalle (Saale), den 25. November 1923 7 8 Uhr im Wintergarten. ter Nitteilun

Brnestusstr. 1. c wird, aufin tiefer Trauer Für die mir anläßlich des 50fähr. ichDr. med. Hans Hertleben, Geſchäftsſubſläums übermittelten Domprediger Martin ſpricht über J Vathuſtu

h ieteeie HNalberetagt. denn Glückwünſche und Blumenſpenden „mwoiß.
iſt es mir nur auf dieſem Wege D R odievegnDie Trauerfeier mit anschliebender Einäscherung findetam Freitag nachm. 2 Uhr, in der Gr. Kapelle des Sertaugen- möglich, allen herzlichen Dank zu

friedhofes statt. agen. ennot,publik ende Bpaner. J nun erſt recht“. Fs

Dame e hen mFfr die vielen herzlichen Beweise der Die heutige2 Eintritt frei. Freie Ausſprahe

e 5 r v 7 e 4 ach die BegTeilnahme beim Hinscheiden unserer lieben urhaus Wittekin d. n bevorſtehe,Mutter, der Frau Morgen Mittwooh nachm. 4 Uhr Saalöffnung 7 Uhr. r z2 be
verw. Karoline Thurm. t e Deutſchnationale Volkspartei ne

n r e Kunzlie n davoni meister Benno z. ünstler. rechsagen Wir allen auf diesem Wege unsern fief- 8 Vnr abonde tage entſcheidgefühltesten Dank. Besonderen Dank Herrn Geselischattsabend mit Tanz erSuperintendent Helbig für seine trostreichen S fär Dauerkarteninnaber. r a
Worte am Grabe. Restaurant e NtäeenerlinerDie trauernden Hinterbliebenen, M Hohenzollernh et nMagdeburger Straße 66. n

Behagliche Räume
Diners Soupers

Reichhaltige ſittags- u. Abendhkart
zu angemessenen Preisen, inlt bei alle

Jeden Donnerstag Spezialgerichte y ent öffentlid

Politiſche AufklärungsVorträge Wollt Jhr Eure Kinder ehrfurchtsloſen, gottfeind Allabendllieh erstklassiges Die
Donnerstag, den 27. November, abends 8 Uhr lichen Erziehungsverſuchen der Roten und ihrer Mit- Küänstler- Konzert

im NeumarktSchützenbaus, Harz 41. läufer anvertrauen und ſehen, wie dabei ihre Seelen Der
Fr. Klara Becker a r zialdemokratiſche rtei. verkümmern Gaslwirischaſi Zoologiseher e der Che

o J eFr. Martha Dönhoff (Berlin) M. d. J für die Deutſche Demo Wollt Jhr Eure Kinder hineinwachſen laſſen in Heute Dienstag, abends 8 Vhr

kratiſche Parte ünaer ger rander, iſtKatharinga Hertwig CLeipzig) für die Deutſchnationale den Ungeiſt, der knechtiſche Fügſamkeit gegen das Veiterflug nI 6. Tanz Sport Abenr m h warz Gerliw für die Deuſge Volkspartei feindliche Ausland, aber Unduldſamkeit, Bruderzwiſt r W
Alle balliſche Frauen ſind eingeladen. und Klaſſenhaß unter Deutſchen predigt statt. Musik von der beliebten Kapelle wdien pfleger

Eintritt 1, M. nalde re I ntnopel, A
J Wwollt Jhr das mitmachen 7 Abonnenten von Wittekind und Z00 Mirgt nach g

Die Verſicherung von Fachärzten auf dem Gebiete der Hypnoſe N e ene Route r
9küngt darin aus, daß es unmöglich ſei, die Willensfreiheit der zu be nenhandelnden Perſon während der Hypnoſe auszuſchalten. Es ſei zum ind dabei irBeiſpiel unmöglich, einem Menſchen, der ein Geheimnis hat und der 8aalsonloß 3Pauerel dauer der

einer der ekcden feſten Vorſatz führt, es nicht zu verraten, dieſes Geheimnis zu entreißen, und wenn er noch ſo tief hypnotiſiert wäre. Anglog ſei es un Jhr wollt ſie aufwa chſen ſehen zu e chtem
Morgen Mittwoch ab 11 Ubr en zwei

hat. on be
möglich, das Gefühl der Liebe, das in der Bruſt des Weibes wohnt, Deutſchtum,

ug Brancke
indienFlug
aufr ä d e v

zu transformieren und etwa durch eine abgeſtufte Abneigung oder gar
re unüberwindlichen Haß segen l zu erſetzen, demnene im gewann bieder, fromm und ſtark!iſt:

Liarten im

rwetanks fü

Blauer Saal 4--7 Uhr e Paſſag

Verlag, Halle a. S.. erſchienenen Roman von Wilhelm

inzüge.

„Graf Udos Seele“ Darum wählt deutſchnational!

h e 77 Gr. Känstler-Konzet vwird den eingangs erwähnten Verſicherungen von dem in dieſem Buche
als Hauptperſon figurierenden Grafen Udo mit der Begründung ent

nd liegt dain Sstreionquartetseine Rolle ſpielte, ſcheint ihm Recht zu geben und iſt zugleich ein Beweis Sonderoti nie x und ſe

J 277 Buchhandlung zum von in der bekannten Aufmachuns

gegengetreten, daß die Transformation der Liebe in Haß das ungus-

el 4 (Eintritt frei). ſelten ufür die degenerierenden Einflüſſe, wenn die Hypnoſe unter der Maske en nichtder Wiſſenſchaft von ſolchen Männern betrieben wird, wie ſie in dieſem Landtag Liſte 2: Jahnke Boes Hermann.

bezogen werden. o e
e e e e t eng ne actaset Reichstag Liſte 2: Hemeter-LeopoldGereke.

Wen GebieRoman im 2 z verkörpert ſind. Der r geen 28 Uhr Tanzabend e f a
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